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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


1859. 


20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3 
fellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden trans erbeter Br; 


9 Rkr. bere hnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 


III. Jahrgang 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. Jänner 1860 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1860 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 

Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— — — — ea 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Dezember d. J. Seine kaiſerliche Hoheit Ni- 
eſarewitſch, Großfürſten und Thronfolger von Ruß⸗ 
m Oberſten⸗Inhaber des Linien⸗Infanterie⸗Megiments 
zu ernennen und allergnädigſt anzuordnen geruht, daß 
dieſes Regiment künſtighin deſſen Namen zu führen, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant, Thomas Freiherr von Zobe ni 
Funktionen als zweiten Inhaber dieſes Infanterie⸗Regiments zu 


Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ber d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
e Feldmarſchall⸗Lieutenant, Valentin 8 
e in den wohlverdienten 


Menſchen aus den Flammen eines brennenden Hauſes, das fil- 
berne Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9. Dezember d. J. dem Feldwebel, Jakob Schrei⸗ 
ber, des Infanterie⸗Regiments Freiherr von Kellner Nr. 41, in 
Anerkennung feiner redlichen Pflichttreue, mit welcher er einen 
ihm während der Kriegs Operationen im Dienſte anvertrauten 
namhaften Geldbetrag ſelbſt in der Kriegsgefangenſchaft unter 
ſehr ſchwierigen Verhältniſſen mit wahrer Selbſtverläugnung ges 
borgen und bei ſeiner Rückkehr aus derſelben unaufgefordert an 
ſein vorgeſetztes Kommando abgeführt hat, die filberne Tapfer⸗ 
keitsmedaille zweiter Klaſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 


— — — — 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. December 
„Nach einer Berliner Correſpondenz der 
Zeitung“ ſoll es jetzt keinem Zweifel unterlie 
von den Großmächten außer England auch Preußen 
tußland auf dem bevorſtehenden Kongreſſe nicht 
ihre Miniſter, ſondern durch die in Paris be⸗ 
glaubigten Geſandten als erſte Bevollmächtigte ver⸗ 
treten ſein werden. Ebenſo werden die kleineren Staa⸗ 
ten nicht die Miniſter, ſondern andere Diplomaten 
Dagegen wird die Vertretung 
und Sardiniens, alſo der drei 
betheiligten Staaten, wahrſcheinlich den be⸗ 
treffenden Miniſtern übertragen werden. In Bezug 
zweiten preußiſchen Bevollmaͤch⸗ 
a ine Entſcheidung vor. Verſchiedene 
Gerüchte weiſen bald auf den jetzt in Berlin anweſenden 
Geſchäftsträger am braſilianiſchen Hofe Freiherrn von 
Heydebrand und der Laſa, bald auf den Miniſterre⸗ 
ſidenten am tostaniſchen Hofe, Legationsrath von 
Reumont hin. Für letzteren ſpricht jedenfalls ſeine 
genaue Bekanntſchaft mit den Verhältniſſen Italiens, 
wie ihm denn auch die reichen Erfahrungen eines ſach⸗ 
kundigen Augenzeugen der letzten Vorgänge in dieſem 
Lande zur Seite ſtehen. 
Ausnahme Englands und Sardiniens, heißt es weiter, 
ſollen für die künftige Regelung der italieniſchen Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Boden des legitimen Rechtes ſte⸗ 
hen und die Abmachungen von Villafranca und Zürich 
als die maßgebenden Normen für die gemeinſamen 
Verhandlungen anerkennen. Eine ernſtliche Störung 
des Einigungswerkes wird indeſſen auch von Turin 
und London her nicht befürchtet. Sardinien wird am 
Ende den Beſchlüſſen Europa's ſich fügen müſſen und 
bei dem zunehmenden Einlenken des britiſchen Cabinets 
ſteht eine nachhaltige Sonderſtellung Englands wohl 
um ſo weniger zu erwarten, als an der Themſe ſchon 
wiederholt ganz unzweideutig ausgeſprochen iſt, daß 
man für fremde Intereſſen zu den Opfern eines that⸗ 
kräftigen Auftretens nicht geneigt ſei. Mit den großen 
Worten werden alſo auch die übergreifenden Anſprüche 
2 Drang der Umſtände und dem Bedürfniß des 
Friedens ihre Grenze finden. 

Ein „Corr. der „K..“ glaubt „mit äußerſter Be: 
ſtimmtheit,“ alſo aus zuverläſſigſter Quelle, die Ver⸗ 
ſicherung ertheilen zu dürfen, „daß in dem preußiſchen 
wie in dem ruſſiſchen Antwortſchreiben auf die Einla⸗ 
dung zum Congreſſe der Wunſch ausgeſprochen 
worden, die Beſchlüſſe des Congreſſes über territoriale 
Aenderungen u. |. w. mögen executoriſche Kraft haben; 
die Antwort Englands, im Gegentheil, ohne einen aus⸗ 
drücklichen Vorbehalt zu ſtipuliren, enthielt einen Wunſch 
auf das Wegfallen jeder activen Dazwiſchenkunft, eine 
europäiſche nicht ausgeſchloſſen.“ Frankreichs, oder we⸗ 
nigſtens Walewski's Anſicht über dieſen Punkt ſteht 
in der Mitte, da das „Pays“ als Antwort auf die 
Aeußerungen eines anderen franzöſiſchen Blattes die 
Erklärung enthält, „daß, wenn der Congreß ſich ver⸗ 
finden ſollte, Beſchlüſſe 
Wünſchen und Handlungen der ita 
rungen zuwiderlie 
kommen erecutor! 
ſolche Handlungen be 
der durch die Congre 
einträchtigt werde.“ 

Nach dem Pariſer — Corr. der „N. Pr. 3.“ wird 
das Programm der Congreßarbeiten in drei Ab⸗ 
ſchnitte zerfallen: Erledigung der Souveränetätsfragen 
im mittleren Italien, Berathung der etwa erforderlich 
erſcheinenden territorialen Veränderungen — mit Hin⸗ 
zuziehung von Deputirten der betreffenden Souveräne 
— und endlich Berathung über die Frage der Confö⸗ 
deration. Daß der erſte Punct durch einen Beſchluß 
der Majorität der im Congreſſe vertretenen Mächte zu 
Gunſten der legitimen Herrſcher erledigt werden wird, 
und daß ſich Victor Emanuel durch Verzichtleiſtung 
auf die Einverleibung der Herzogthümer und der Ro⸗ 


magna dieſem Beſchluſſe unterwer 
zu bezweifeln. Die Herzogthümer werden ſich 
und in der Romagna iſt ſchlimmen Falles ein 
vention nicht unmoͤglich. 725 
Der „NP. .“ wird ferner aus Paris geſcht 
daß Spanien beabſichtigte, im Congreſſe die Fo 
ſtellen, zu einer Großmacht erhoben zu werden. 
Mehrere Pariſer Blätter vom 16. d. ſtelle 
einigem Unglauben die Frage, ob in Folge 
fachen Schwierigkeiten bei der Wahl der 
chtigten die Eröffnung des Kongreſſes ſcho am 5. 
Januar, wie früher beabſichtigt war, werde e 
können. Die Vermuthung, daß die neutral 
mächte ſich durch die Leiter ihrer auswärti 
litik werden vertreten laſſen, wird nicht nur 
„Journale des Débats“, ſondern auch von der mini⸗ 
ſteriellen „Patrie“ wiederholt. Andere offiziöfe Stim⸗ 
men verſichern, daß noch kein definitiver Beſchluß in 
Auch die Wahl des Grafen Ca⸗ 
vour iſt noch nicht offiziell, doch will man jetzt wiflen, 
daß Spanien ſeine Bevollmächtigten für den 
beſtimmt gewählt habe, nämlich Herrn Martinez de la 
Roſa zum erſten und Herrn Mon zum zweiten Be⸗ 


Die päpſtlich e Regi 
nal des Debats“ aus Rom vom 12. d. M. geme 
wird, den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps einen 
vom 7. d. M. datirten Proteſt eingehändigt, in wel⸗ 
erben Reg 

d, daß ſie i der R 


der Sache feſtſtehe. 


Oeſterreichs, Frankreichs 
0 erung hat, wie dem „Jour⸗ 
. d. M. gemeldet 
auf die Wahl des 

Se. k. k. Apoſtoliſche tigten liegt noch ke 


er dis ponib 
er auf feine Bit! e 6 
uheſtand übernommen werde und dabei demſelben, in Anerken⸗ 
nung ſeiner vieljährigen, vor dem Feinde und im Frieden ſtets 
guten Dienſtleiſtung, das Kommandeurkreuz Allerhöchſtihres Leo⸗ 
pold⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Ö n 5 
Beſchwerde darüber ausgeſprochen, daß dieſer Monarch 
daſelbſt den königlichen Titel angenommen, indem Pie⸗ 
monteſiſche Truppen dorthin geſchickt, die Juſtizpflege 
in ſeinem Namen geübt, die Zolllinie verändert, Ge⸗ 
ſetze gegen die Kirche erlaſſen, einen Regent proklamirt 
und „die Dinge noch weiter getrieben worden find, in⸗ 
dem ein Geſchäftsführer (Gerant) für dieſe Provi 
ernannt wurde.“ Der Staatsſekretär Sr. Heiligkeit 
proteſtirt daher „indem er jede Regierung auffordert, 
von ihrem Einfluß Gebrauch zu machen, um zu ver⸗ 
hindern, daß die neuerliche Unordnung, worüber er 
Klage führt, nicht zur vollendeten Thatſache einer in 
ſo ungerechter Weiſe und ſeit ſo langer Zeit zum Prä⸗ 
judiz des Kirchenſtaates und ſeines Souverains unter⸗ 
nommenen Spoliation werde.“ 

In Serbien bereiten ſich beſorgnißerregende 
Dinge vor. Nach dem „Journal de Conſtantinople“ 
haben mehrere in Belgrad reſidirende Conſuln der 
fremden Mächte ſich genöthigt geſehen, den Fürſten 
Miloſch bezüglich des Verhaltens ſeiner Regierung im 
Hinblick auf die auswärtigen Angelegenheiten Vorſtel⸗ 
lungen zu machen, insbeſondere haben ſie ihn aufge⸗ 
fordert, die feit einiger Zeit begonnene und den An- 
forderungen der Zeitverhältnifle fo wenig enſprechende 
propagandiſtiſche Politik wie ſie die in Bulgarien und 
Bosnien entdeckten Manöver darthun aufzugeben. Es 
ſcheint jedoch nicht, daß dieſe weiſen Rathſchlaͤge Früchte 
getragen haben, da die neueſten Correſpondenzen noch 
ſehr ernſte Thatſachen melden. n 0 : 
maligen Wällen der Stadt Belgrad eine gewiſſe An⸗ 
zahl alter, der türkiſchen Regierung gehoͤrender Kano⸗ 
nen ohne Vorwiſſen Osman Paſcha's weggenommen 
worden ſein. Die ſerbiſche Regierung iſt bereits auf⸗ 
gefordert worden, Genugthuung wegen dieſes Aktes zu 
geben. Im weiteren Verlauf des Artikels deutet das 
Blatt darauf hin, daß Fürſt Karagiorgewitſch Be⸗ 
fürchtungen vor politiſchen Attentaten hege, wie ſie in 
letzter Zeit in Conſtantinopel vorgekommen, und da 
ferner die Rede von einer Abberufung des gegenwär⸗ 
tigen ſerbiſchen Kapu⸗Knaja in Konſtantinopel ſei, 
weil dieſer ſich nicht als blinder Anhänger der Obre⸗ 
nowitſch gezeigt habe. Das „Journ. de Conſt.“ meint, 
tion immer nothwendiger zu werden 
droht, falls nicht Fürſt Miloſch den letzten ausführli⸗ 
gen nachkommend einſieht, daß die Zeit 

ne Politik gleich der 
ſtlichen Hauſe Ga⸗ 


vom 16. d. ſagt, daß England ſeine 
Suezkanals auf⸗ 
Dagegen ſagt die „Morningpoſt“ vom 17. d., 

illigung Englands in den Bau des Suez⸗ 
pten von der Türkei zum Beſten 
unterſtütze die Pforte 


Alle) Congreßglieder mit 


ihen geruht. 

— 2 liſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eat⸗ 
ſchließung vom 6. Dezember d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge- 
ruht, daß der erſte Kuſtos der k. k. Hofbibliothek, Hofrath Eli- 
gius Freiherr von Münch⸗Bellinghauſen, da 
hene Komthurkreuz des großherzoglich Sachſen⸗Weimarſ 
dens vom weißen Falken annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 12. Dezember d. J. den Nachbenannten die Be⸗ 
willigung allergnädigſt zu ertheilen geru { 2 
henen fremden Orden annehmen und tragen zu dürfen, und zwar: 

dem General: Major, Ludwig Freiherrn von Goblenz, das 
Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Lud⸗ 


ht, die denſelben verlie⸗ 


dem General⸗Major, Frrdinand Ritter v. Muſſin, das Kom⸗ 
thurkreuz erſter Klaſſe des großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗ 
Ordens Philipp des Großmüthigen; 

dem Oberſten, Karl Prinzen von Baden, des Dragoner⸗ 
Regiments Graf Stadion Nr. 1, das Ritterkreuz des großher⸗ 
zoglich Badiſchen Militär⸗Karl⸗Friedrich⸗Verdienſt⸗Ordens; 

dem Hauptmanne, Dominik v. Kreyſſern, des Infanterier 
Regiments Großherzog von Heſſen Nr. 14, das Ritterkreuz des 
großherzoglich Heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipp des Großmü⸗ 


dem 2 8 Seri Ae gl des Ne ae 
reiherr v. Reiſcha r. 21, das Ritterkreuz des großherzoglich 
— . Ordens vom Zähringer Löwen; N So ſoll von den ehe⸗ 
Alexander Freiherrn v. Hopffgarten, des Sr. k. k. Avo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führenden Küraſſier⸗Re⸗ 


Karl Erbgrafen von Schönburg⸗Forderglauchen⸗Pe⸗ 
nig⸗Wechſelburg, des Küraſſier⸗Re 

Adolph Freiherrn v. Rie ſe⸗Sta ‘ 
das Ehren- Ritterkreuz des igl. Preußiſchen Johanniter⸗Ordens; 
eorg von Beft, des Infanterie⸗Regi⸗ 
herr v. Grueber Nr. 54, das Ritterkr 
eifiichen Verdienſt⸗Ordens Philipp des 
m Unterlieutenant, 


Kaiſer Ferdinand Nr. 4; 
burg, des Armeeſtandes, 


dem Oberlieutenant, 


Eduard Wernecke, des 

König der Belgier Nr. 27, die Denkmünze zum 
aus⸗Orden von Hohenzollern. 

Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

5 Oberſten, Anton Walz, 

rektor beim Armee- Oberkommando, in 


lieniſchen Bevölke⸗ 
ſchen Beſchlüſſe voll- 
ieſelben ſich auf 
as Gleichgewicht 


fen, dieſe europäi 
ſch feien, fo weit d 
zögen, durch die d 
ßmächte hergeſtellten Ordnung be⸗ 


e. 1% K. oſtoliſche 
ſchließung vom 12. 
Einreichungs⸗Prototig. 
Anerkennung ſeiner 
General⸗Mafor und 


Se. k. k. Apoſtoliſche Ma 
Hliefung vom 5. Dezember J. 
anz Korn, in Anerkennung de 
N. niſſen und außer ſei 
ein. bethätigten, aufor⸗ 


daß eine Interven 


t. 
eee mit Allerhöchſter Ent⸗ 


Medikamenten⸗Offiziale für immer vorüber iſt in der ei 
m v 2 * + . 


geſchlagenen einem 
einen Erfolg geben 


Oppoſition gegen 


Kanals hieße Aegy 
Frankreichs trennen; 
bei ihrer desfallſigen Weigerung 


fahr mit muth volle 


r Entſchloſſenheit vollbrach 


Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat Be- 


Entwurf einer Städte - Ordnung für das Kra⸗ 
kauer Verwaltungsgebiet. (Fortſetzung.) 


Sechstes Hauptſtück. 

Von der Wirkſamkeit des Stadtmagiſtrats. 

F. 108. Der Geſchäftskreis des Stadtmagiſtrats 
zerfällt in zwei Theile: 

A. Innere Gemeinde⸗Angelegenheiten und 

B. Oeffentliche Gemeinde⸗Angelegenheiten. 

$. 109. ad A. Die Geſchäfte der erſten Art führt 
der Stadtmagiſtrat unter der Mitwirkung und Kon⸗ 
trolle des Gemeinderathes. x 

Diefelben find: 

1. Die dem Magiftrate rückſichtlich der Wahlen zur 
Gemeindevertretung obliegenden Amtshandlungen. 

2. Die Verhandlungen über die Ernennung und 
die Dienſtverhältniſſe der Beamten und Diener bei 
dem Magiſtrate, den untergeordneten Aemtern und 
ſtädtiſchen Anſtalten. 

3. Die Vertretung der Stadtgemeinde als ſolcher 
gegen außen, ſowohl in bürgerlichen Rechtsgeſchäften, 
als in dem Gefchäftöverkehre mit den Verwaltungsbe⸗ 
hörden des Staates, mit anderen Gemeinden und ein⸗ 
zelnen Perſonen. 

4. Die Verwaltung des Gemeindeeigenthums und 
der zur Deckung der Gemeindeerforderniſſe eingeraum⸗ 
ten Mittel in vollem Umfange. 

5. Die geſammte Gebahrung ſowohl mit den der 
Stadtgemeinde unmittelbar gehörenden Geldern und 
Werthgegenſtänden, als auch mit jenen, die fie für 
Rechnung des Staates oder anderer Anſtalten oder 

" übernimmt, aufbewahrt und abführt. 
6. Die Leitung und Ueberwachung der Kaſſen und 
anderer zur Führung einer Verrechnung oder zur Ver⸗ 
waltung anvertrauten Gutes beſtimmten Aemter oder 
Hilfsanſtalten. 

7. Die Leitung des Armenweſens und die Hand⸗ 
habung der für das ſelbe beſtehenden Einrichtungen. 

Die Aufſicht, Leitung und Verwaltung aller 
Anſtalten die auf Koſten der Gemeinde errichtet, oder 
von anderen für ſtädtiſche Zwecke gegründet ſind, in 
ſoweit bezüglich der Letzteren der Stifter nicht eine 
andere Beſtimmung getroffen hat. 

9. Die Leitung des Bauweſens und die Obforge 
für die Herſtellung und Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
ſtraßen, Wege, Brücken, Kanäle, Brunnen, Waſſer⸗ 
leitungen und anderen Anlagen, ſo wie der Ufer⸗ und 
Schutzbauten an den der Gemeinde gehörigen Gemwäffern, 

10. Die Handhabung der Vorkehrungen zur Rei- 
nigung der offentlichen Wege und Plätze, zur Pflaſte⸗ 
rung und Beleuchtung. 

11. Die Unterhaltung und Leitung der Feuerloͤſch⸗ 
anftalten und überhaupt die Sorge für die Herſtellung 
und Erhaltung aller im Intereſſe der Ortspolizei erfor⸗ 
derlichen Anſtalten und Einrichtungen und für die Vor⸗ 
kehrungen zur Abwendung der die Sicherheit der Per⸗ 
ſon oder des Eigenthums durch Ueberſchwemmung oder 
durch andere Elementarereigniſſe bedrohenden Gefahren 
und zur Unterſtützung der Bedrängten in einem die 
Gemeinde treffenden Nothfalle. 

12. Die Sorge für die Approvifionirung der Stadt. 
13. Die Einleitung der geſetzlichen Schritte damit 
die zur Erfüllung dieſer Obliegenheiten erforderlichen 
Geldmittel rechtzeitig aufgebracht werden. 

14. Die Aufſicht über die Grenzen der Gemeinde⸗ 
gemarkung. 1 

$. 110. Ausfertigungen, die im Namen der 
Gemeinde geſchehen, müſſen vom Bürgermeiſter oder vom 
erſten Stadtverordneten unterzeichnet werden. Urkun⸗ 
den, durch welche Verbindlichkeiten der Gemeinde ge⸗ 

gen dritte Perſonen begründet werden ſollen, müſſen 
vom Bürgermeiſter oder dem erſten Stadtverordneten 
und von einem anderen Stadtverordneten oder einem 
Magiſtratsrathe unterfertigt werden. 8 

Betrifft die Urkunde ein Geſchaft zu deſſen Ein⸗ 

gehung die Zuſtimmung des Gemeinderathes oder eine 
höhere Genehmigung erforderlich iſt, ſo muß überdies 
dieſe Zuſtimmung oder Genehmigung in der Urkunde, 
unter Mitfertigung von zwei Gemeinderäthen erſichtlich 
gemacht werden. 
„ F. 111. Der Magiſtrat berathet und beſchließt 
in allen Gemeindeangelegenheiten, welche nicht dem 
Beſchluſſe des Gemeinderathes vorbehalten find, er 
Ye über die dieſem Beſchluſſe vorbehaltenen Ge⸗ 
genftände die Vorberathung und leitet fie, mit feinen 
Anträgen an den Gemeinderath. 

$. 112. Der Magiſtrat hat die vom Gemeinde⸗ 
rathe geſetzmäßig gefaßten Beſchlüſſe ſoweit ſolche 
einer höheren Genehmigung unterzogen werden müſſen, 


der vorgeſetzten Behörde vorzulegen, ſofern aber dies 
nicht erforderlich iſt, oder die höhere Genehmigung er⸗ 
folgte, in Vollzug zu ſetzen. 

$. 113. Wenn eine zum Wirkungskreiſe des Ge⸗ 
meinderathes gehörige Gemeindeangelegenheit ſo drin⸗ 
gender Natur wäre, daß der Beſchluß des Gemein⸗ 
derathes ohne großen Schaden und Gefahr für die 
Gemeinde nicht eingeholt werden könnte, ſo könne der 
Magiſtrat und wenn auch deſſen Einvernehmung nicht 
thunlich wäre, der Bürgermeiſter, beide unter ihrer 
Verantwortung, die nöthige Verfügung treffen; es muß 
jedoch nachträglich die Zuſtimmung des Gemeinderathes 
und die etwa erforderliche höhere Beſtätigung erwirkt 
werden. 

$. 114. Der Magiſtrat hat jährlich für das nächſte 
Verwaltungsjahr den Voranſchlag der Einnahmen 
und Ausgaben der Gemeindekaſſe und der Gemeinde⸗ 
anſtalten zu verfaſſen und denſelben wenigſtens drei 
Monate vor Beginn dieſes Jahres dem Gemeinderathe 
zur Prüfung und Feſtſtellung vorzulegen. 

Vierzehn Tage vor dieſer Prüfung iſt der Voran⸗ 
ſchlag beim Magiſtrate zur Einſicht der Gemeindeglie⸗ 
der aufzulegen. Die von denſelben hierüber mündlich 
zu Protokoll oder ſchriftlich abgegebenen Erinnerungen 
find bei der Prüfung in Erwägung zu ziehen. Wenig⸗ 
ſtens einen Monat vor dem Beginne des Verwaltungs⸗ 
jahres muß der vom Gemeinderathe feſtgeſtellte Vor⸗ 
anſchlag der vorgeſetzten Behörde vorgelegt werden. 

F. 115. Längſtens zwei Monate nach Beendigung 
des Verwaltungsjahres ſind vom Magiſtrate, ſo wie 
von den Verwaltungen der Gemeindeanſtalten, die in 
der Einnahme und Ausgabe gehörig belegten Jahres⸗ 
rechnungen dem Gemeinderathe zur Prüfung und 
Erledigung vorzulegen. 

Vierzehn Tage vor dieſer Prüfung ſind die Rech⸗ 
nungen beim Magiſtrate zur Einſicht der Gemeinde⸗ 
glieder aufzulegen. Die von denſelben hierüber münd⸗ 
lich zu Protocoll oder ſchriftlich abgegebenen Erinne⸗ 
rungen ſind bei der Prüfungin Erwägung zu ziehen. 

F. 116. Jährlich iſt der vorgeſetzten Behörde ein ſu m⸗ 
macifher Auszug aus den, vom Gemeinderathe 
geprüften und genehmigten Jahresrechnungen nebſt 
einem ſummariſchen Ausweiſe über den Stand des 
Eigenthums der Gemeinde und der Gemeindeanſtalten 
vorzulegen. 

$. 117. ad B. In Abſicht auf die öffentlichen 
Angelegenheiten, hat der Magiſtrat, als das für 
dieſe Geſchäfte eingerichtete Amt innerhalb des Um⸗ 
fangs der Gemeindegemarkung, 

1. in Bezug auf die politiſche Verwaltung 
in den, der Kreisbehörde unmittelbar untergeordneten 
Städten die Geſchäfte des Bezirksamtes und den der 
Statthalterei untergeordneten Städten nebſt dieſen auch 
jene Geſchäfte, welche der Kreisbehörde in erſter Inſtanz 
zukommen, zu führen; 

2. Die Einhebung und Abfuhr der directen Ste u⸗ 
ern und Zuſchläge durch die unterſtehende Gemein⸗ 
ehe zu beſorgen; b 

„in gerichtlichen Angelegenheiten. 5 
a) Rechtsſtreitigkeiten bis zu dem Betrage von 15 
fl. unter den im §. 119 angeführten Beſchraͤnkungen 
zu entſcheiden und die Execution der gefällten Ent⸗ 
ſcheidungen zu führen, 

b) den Gerichten in Ausübung ihrer Functionen die 
im N 119 vorgezeichnete Hilfeleiftung zu gewähren. 

. 118. Rechtsſtreitigkeiten ($. 117. 3. 3. a.) 
über einen 15 fl. nicht überſteigenden Betrag werden 
von dem Magiſtrate nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
endgiltig und ohne Freilaſſung eines weiteren Rechts⸗ 
zugs entſchieden, wenn der Belangte in der Gemein⸗ 
degemarkung ſeinen bleibenden Wohnſitz hat. Das 
Urtheil iſt in die vorgeſchriebenen Regiſter einzutragen, 
aus welchen den Parteien auf Verlangen Ausferti⸗ 
gungen hinauszugeben ſind. Die Executions führung 
über ſolche Urtheile ſteht dem Magiſtrate nur in ſo⸗ 
fern zu, als dieſelbe auf Fahrniſſe und Früchte, die 
innerhalb der Gemeindegemarkung liegen geführt wird. 
Auf unbewegliche Sachen und ſonſtige Tabularfakul⸗ 
täten, ſowie auf unbewegliche Sachen außerhalb der 
Gemeindegemarkung bewilligt die Execution das zu⸗ 
ſtändige Gericht. 

$. 119. Die Hilfeleiſtung für gerichtliche 
Functionen 9. 117. (3. 3. b.) beſteht, 

a) in der Abſchätzung der Feldſchäden, welche der 
Magiſtrat mit Beziehung zweier Schatzmänner aus 
der Gemeinde zu bewirken, und wobei der Magiſtrat, 
wenn der erhobene Schaden 15 fl. überſteigt, für die 
Sicherſtellung der Entſchaädigung Seitens des Beſchä⸗ 
digten Sorge zu tragen hat, 

b) in der Aufnahme des Todesfalls bei Sterbfäl⸗ 
len und Veranlaſſung der einſtweiligen Vorkehrung 
gegen Verſchleppung des Nachlaſſes, dann für die 
Beſorgung der Wirihſchaft und die Obhut über die 
Minderjährigen bis zur Entſcheidung der Gerichte. 


— k 2— 


Die Commiſſion der Vertrauens männer 
zur Berathung der Gemeinde⸗Ordnung in Lemberg 
hat am 15. d. ihre Arbeiten beſchloſſen. Sie hatte 

im Ganzen 22 Sitzungen gehalten. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 17. Dezember. Se. k. k. Ap oſtoliſche Ma: 
jeftät und Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben dem St. 
Gregorius⸗Verein zur Unterſtützung armer Studirender 
auch in dieſem Jahre je 100 fl., zuſammen 200 fl, 
allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Ihre Maſeſtät die Kaiſerin haben zu dem von 
Franz Anton Danninger am h. Weihnachtsabend 
vorbereiteten Chriſtbaum für verſtümmelte arbeitsun⸗ 
fähige Krieger und deren Wiuwen und Waiſen dem 
obengenannten Gründer dieſer Unterſtützungsſpenden 


einen allerhöchſten Beitrag von 200 fl. übergeben zu meinden in Ungarn haben wir folgendes nachzutragen: 
Wie der „peſt. Ll.“ meldet, haben am 6. d. das Bar⸗ 


laſſen geruht. 


Der Hr. Gouverneur Stellverter in Dalmatien, 


F Me. Freiherr v. Mamula, welcher bekanntlich an 


einem Augenübel leidet und ſich derzeit bis zur Gene: 
ſung in Sarold aufhält, befindet ſich auf dem Wege 
der Beſſerung und dürfte vielleicht im Frühjahre ſei⸗ 
nen Poſten wieder übernehmen können. 

Der päpſtliche Hauptmann Baron Brake iſt von 
Rom hier angekommen. Derſelbe ſoll beauftragt ſein, 
die für die päpſtliche Armee geworbenen Mannſchaften 
nach dem Kirchenſtaate zu führen. 

Dem Centrale der k. k. Landwirthſchafts-Geſell⸗ 
ſchaft zu Salzburg iſt bekannt gegeben worden, daß 
das Miniſterium in Berückſichtigung der dem Vereine 
zu Gebote ſtehenden kargen Mittel, die Landescultur⸗ 
zwecke mit Erfolg zu erſtreben, eine Subvention von 
500 fl. öſt. W. zugeſagt habe, welche im Jahre 1861 
flüſſig gemacht werden ſoll. 

In Wiener Neuſtadt, Neunkirchen und deren Um⸗ 
gebung wird unter den dortigen Evangeliſchen die Ein⸗ 
leitung getroffen, um daſelbſt eine eigene Pfarrge⸗ 
meinde zu begründen. Bisher wurde der Gottesdienſt 
in der ſchon lange erbauten evangeliſchen Kirche in 
Wiener Neuſtadt von den Predigern der Wiener Ge⸗ 
meinde jährlich viermal abgehalten. 

Eine Abtheilung Gensdarmen des aufgelöſten lom⸗ 


bardiſchen Gensdarmerie-Regiment Nr. 14 iſt über. 


Venedig hier eingetroffen. Dieſelben haben die öſter⸗ 
reichiſchen den ſardiniſchen Dienſten vorgezogen und wur: 
den deshalb in das öſterreichiſche Grenzgebiet abgeſendet. 

Die „Preßburger⸗Zeitung“ meldet unterm 17. d. 
officiell: „Die laut amtlicher Kundmachung in der 
„Preßburger⸗Zeitung“ vom 11. December d. J. zuſam⸗ 
menberufene Berathungs-Commiſſion in Ge⸗ 
meinde⸗Angelegenheiten, welche durch die Ausſcheidung 
einiger Mitglieder und den Eintritt anderer eine Mo: 
dification erfahren hat, hält am 27. d. M. die dritte 
Sitzung.“ 

Ueber die bereits erwähnten Vorgänge in Peſth 
ſchreibt die „Peſt⸗Ofner Ztg.“: Die Sen:orate, welche 
bis zum Erſcheinen des kaiſerlichen Patentes vom 1. 
September l. J. die frühere Bergſuperintendenz der 
evangeliſchen Augsburger Confeſſion bildeten, find durch 
die Beſtimmung des F. 26 dieſes kaiſerlichen Patentes 
verſchiedenen Kirchendiſtricten zugewieſen worden. 

Obwohl hiedurch der bisherige Verband dieſer Se⸗ 
niorate zu einer Superintendenz rechtlich aufgehört und 
das Bäcs⸗Syrmier und Banater Seniorat thatſäch⸗ 
lich auch bereits ſeine Conſtituirung als beſondere Su⸗ 
perintendenz begonnen hat, das Sohler aber ſeine 
Dankadreſſe für das gedachte kaiſerliche Patent unter: 
breitete, hatte der Senior des Peſther Komitats⸗Se⸗ 
niorates Michael Eßtergäly dennoch die ſämmtlichen zur 
bisherigen Bergſuperintendenz gehörigen Seniorate zu 
einem am 15. l. M. zu Peſth abzuhaltenden Super: 
intendential⸗Convent der früheren Bergſuperintendenz 
eingeladen. 

Von dieſem doppelt ungeſetzlichen Schritt des Se⸗ 
niors Eßtergaly in Kenntniß geſetzt, hat der vorge⸗ 
ſetzte Superintendential⸗Adminiſtrator Joſef v. Komä⸗ 
romy die geſchehehe Ausſchreibung dieſes Conventes 
durch den hiezu eingeladenen Senioraten widerrufen 
und gleichzeitig dem Senior Eftergäly dieſe Wieder⸗ 
rufung ebenfalls anempfohlen, ſo wie denſelben wegen 
ſeines ungeſetzlichen Vorganges zur Rechtfertigung und 
Verantwortung gezogen. 

Ungeachtet dieſer geſetzlichen Abmachungen haben 
fi Abgeordnete einiger zur früheren Bergſuperinten⸗ 
denz gehörigen Seniorate am geſtrigen Tage (Löten) 
ungefähr Y, 10 Uhr Morgens im Saale des Peſther 
evangeliſchen Schulgebäudes verſammelt nnd ohne Rück⸗ 
ſicht darauf daß drei Seniorate ſich von der früheren 
Berg⸗Superintendenz bereits losgetrennt haben, die bis⸗ 
herige Berg⸗Superintendenz alſo thatſächlich bereits auf⸗ 
gelöſt erſcheint, auch nur die Abgeordneten von fünf 
Senioraten erſchienen waren, ſich dennoch als angebli⸗ 
cher Superintendential⸗Konvent der bisherigen Berg⸗ 
Superintendenz konſtituirt, wurden jedoch an der Ab⸗ 
haltung der Verſammlung durch die behördliche Auf⸗ 
forderung, die Verſammlung aufzulöſen, gehindert, 
welcher Aufforderung die Anweſenden Folge leiſteten 
und ſich noch vor zehn Uhr entfernten. Die geſetzlichen 
Schritte werden diesfalls eingeleitet. — Geſtern um 
9 Uhr Morgens fand in der Römiſch⸗katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrkirche ein requiem anniversarium für den ver⸗ 
ſtorbenen berühmten Dichter Kisfaludy ſtatt. 

Nach Beendigung des Requiems, ungefähr halb 
11 uhr Vormittags, ſcheint ſich ein Theil der beim Re⸗ 
quiem Anweſenden in die geſtern abzuhalten beabſich⸗ 
tigte Verſammlung der Abgeordneten einiger Senioriate 
der früheren Berg⸗Superintendenz am Kohlplatze ha⸗ 
ben begeben wollen, wo jedoch Niemand mehr zu⸗ 
gegen war. — Aus dieſem Grunde blieben dieſelben 
vor dem evangeliſchen Schulgebäude ſtehen, und es 
füllte ſich allmälig der Platz mit einer neugierigen 
Volksmenge, ſo daß ſich der anweſende Polizeibeamte 
veranlaßt fand die verſammelte Menge zum Aus ein⸗ 
andergehen aufzufordern und den Platz durch die Po⸗ 
lizeiwache langſam räumen zu laſſen, wobei die Arreti⸗ 
rung eines jungen Menſchen wegen einer unanſtändi⸗ 
gen Aeußerung ſtattfand.. 

Den akademiſchen Studirenden der Peſter Univer⸗ 
ſität wurde aus Anlaß der obigen Vorfälle dem Uni⸗ 
verſitäts⸗Senat officiell und mit wiederholter ernſtlicher 
Verwarnung in Erinnerung gebracht: daß ſie im Sinne 
der $$. 68—78 der akademiſchen Geſetze unter ſich 
keine Corporation ſind, folglich ſich auch jeder in dieſem 
Sinne zu deutenden Handlungen, Zuſammenkünfte 
und Demonſtrationen fernerhin genau zu enthalten 
haben — und daß jede weitere Nichtbeachtung dieſer 
Verwarnung die geſetzlichen Folgen für den Betreffen⸗ 
den unnachſichtlich nach ſich ziehen werde. 

Ueber Seniorats⸗ Beſchluͤſſe der evangeliſchen Ge: 


ſcher Seniorat A. C., am 7. das gleiche Seniorat zu 
Balaſſa⸗Gyarmath, am 11. die deutſche Gemeinde der 
Evangel. A. C. in Peſt, ſo wie die evangeliſche Ge⸗ 
meinde in Ofen ſich den Beſchlüſſen des Kasmarker 
Diſtrictualconvents angeſchloſſen. In Balaſſa⸗Gyar⸗ 
math war, wie der „Peſt. Ll.“ ſchreibt, die Verſamm⸗ 
lung ſo zahlreich, wie eine ſolche wohl noch nie dort 
ſtattgefunden, die Intelligenz des ganzen evangeliſchen 
Seniorats, viele Reformirte und Katholiken waren zus 
gegen und folgten den Berathungen mit der größten 
Aufmerkſamkeit. Das k. k. Patent vom 1. Septbr., 
ſo wie die Verordnung des h. k. k. Miniſteriums für 
Cultus und Unterricht vom 2. Sept. wurde abgelehnt. 
Die Redner geiſtlichen und weltlichen Standes ſtützten 
ihre Beweisführung auf §. 4 des 26. Geſetzartikels 
vom Jahre 1790/1. Das Seniorat hat beſchloſſen, 
ein Bittgeſuch an Se. k. k. Majeſtät zu richten, worin 
allerhöchſtdieſelben unterthänigſt gebeten werden, das 
Patent ſuspendiren und die Abhaltung einer Synode 
allergnädigſt erlauben zu wollen. — In Barſch, wo 
die Berathung des Seniorats unter Vorſitz des Ins 
ſpectors Joſeph v. Koßtolänyi und Sr. Hochw. des 


dem Bericht des „Peſt. Lloyd“ ſämmtliche Gemeinden 
des Comitats zahlreich vertreten und zu dieſem Zwecke 
eingeladen worden, um für den nächſtens in Preßburg 
oder Schemnitz abzuhaltenden Preßburger Superinten: 
dential⸗Convent, dem das Barſcher Seniorat zufolge 
des a. h. Patentes vom 1. September uud Miniſte⸗ 
rial⸗Erlaſſes vom 2. Sept. einverleibt werden ſoll, ei⸗ 
nen Deputirten zu wählen. Se. Hochw. der mitprä⸗ 
ſidirende Herr Senior ſchilderte die Vortheile, welche 
das allerhöchſte Patent den Proteſtanten Ungarns ſi⸗ 
chert, und ebenſo die Verantwortlichkeit, welche aus 
deſſen Nichtbefolgung dieſelben treffen kann; allein 
demungeachtet ward einſtimmig durch ſämmtliche welt⸗ 
liche und geiſtliche Mitglieder beſchloſſen: bevor irgend 
ein Abſchnitt des allerh. Patentes durch die Gemeinden 
oder bezüglichen kirchlichen Beamten zur Wirkſamkeit 
eingeführt würde, Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät eine un⸗ 
terthänigſte Adreſſe zu unterbreiten, welche im Sinne 
ſchon der bekannten Adreſſen des Theiß⸗Diſtrictes des 
Peſter Seniorats verfaßt wäre. Zu Folge ämtlicher 
Aufforderung des Peſter Seniorats wurden ferner, ob⸗ 
gleich die Geſetzlichkeit derſelben gleichfalls durch Se. 
Hochw. den mitpräfidirenden Herrn Senior angefoch⸗ 
ten ward, einſtimmig ſowohl aus dem weltlichen als 
geiſtlichen Stande Deputirte für den am 15. d. Mts. 
abzuhaltenden Diſtrictualconvent der Montanſuperinten⸗ 
denz erwählt. 

Im Trentſchiener Seniorat, meldet das „Evan: 
geliſche Wochenblatt“, find die Gemeinden bereits groͤßten⸗ 
theils im Sinne des kaiſerlichen Patents vom 1. Sep: 
tember und der proviſoriſchen Verordnung vom 2. 
September organiſirt und die Presbyterien beeidet; 
dagegen wurde im Schemnitzer Kirchenpresbyterium 
auf Veranlaſſung des bevorſtehenden Honther Seniorat⸗ 
conventes zwar der Inhalt des kaiſerlichen Paten⸗ 
tes vom 1. September, als den Wünſchen der Evan⸗ 
geliſchen entſprechend einſtimmig anerkannt, jedoch auf 
Baſis des 26. Artikels von 1791 durch Stimmenmehr⸗ 
heit beſchloſſen, das Patent nur als eine huldreiche 
kaiſerliche Propoſilion zu betrachten, die durch eine dem⸗ 
nächſt zu berufende Synode in Verhandlung zu nehmen 
wäre. Der Vorſchlag des Doppelpräſidiums: die Ver⸗ 
tretung der Kirche ſogleich auf Grundlage des Paten⸗ 
tes vom 1. September, jedoch mit Umgehung der Mi⸗ 
niſterialverordnung vom 2. September proviſoriſch zu 
organiſiren, und durch die daraus hervorgegangene Sy⸗ 
node das kaiſerliche Patent im Wege der kirchlichen 
Geſetzgebung zur definitiven Geltung zu bringen, — 
blieb in der Minorität. 

Deutſchland. 

Wie eine telegraphiſche Depeſche aus Frankfurt 
meldet, wurden in der Bundestagsſitzung vom 17. d. 
die Würzburger Anträge geſtellt auf: Veröffent⸗ 
lichung der Bundesverhandlungen, gemeinſame Civil⸗ 
und Criminalgeſetzgebung, gleiches Heimats- und An⸗ 
ſäßigmachungsgeſetz, Reviſion der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ſung durch organiſche, nicht numeriſche Verſtärkung der 
Bundesarmee, Küſtenbefeſtigung der Nord- und Oſt⸗ 


56 Joſeph von Koſſänyi ſtattfand, waren nach 


fee. (Die für den 15. d. (Donnerſtag) fällige Bun: Ig 
destagsſitzung wurde auf Sonnabend verſchoben, |} 


weil mehrere der Bundestagsgeſandten den Eröffnungs⸗ 
Feierlichkeiten der rheiniſchen Eiſenbahn von Koblenz 
nach Bingen beiwohnen wollten.) Die Bundesferien 
dauern bis zum 5. Januar. 

Die „Preußiſche Zeitung“ bringt einen Artikel über 
den Rücktritt des General v. Bonin, welches bekla⸗ 
genswerthe Ereigniß man als einen den konſtitutio⸗ 
nellen Character der preußiſchen Regierung in Frage 
ſtellenden Hergang auszubeuten verſucht habe. Es 
ſei unwahr, daß dem ſeit vielen Monaten im Kriegs: 
Miniſterium bearbeiteten Reformplan, den der General 
von Bonin den Grundzügen nach bereits Ende Auguſt 
dieſes Jahres an Allerhöchſter Stelle vorlegte, neuer⸗ 
dings ein anderer Plan entgegengeſtellt worden ſei. 
Es ſei unwahr, daß der Plan des Generals von Bor 
nin ſechshunderttauſend Thaler oder ſechs Millionen 


Thaler jährlich erfordert haben würde, der dieſem ent⸗ | ft 


gegengeſtellte neun oder zehn Millionen Thaler jähr⸗ 
lich erfordere. Nur über die Standorte und die For⸗ 
mation der Truppen, über die größere oder geringere 
Stärke der Truppentheile uſw. hatten Differenzen 
ftattgefunden. Das Weſentliche derſelben betraf die 
Stärke, in welcher das Heer im Kriege auftreten ſoll 
— ſie mußte die bisherige bleiben — und die Kriegs⸗ 
bereitſchaft der Landwehr in der neuen Organiſation 
des Heeres. In dieſer Frage wichen die von dem Ge⸗ 
neral von Bonin projectirten Aenderungen weiter von 
dem bisherigen Character dieſer Inſtitution ab als die 
entgegenſtehende Anſicht. Es ſei unwahr, daß es die 


Abſicht geweſen ſei, die Umwandelung der Heeres ver⸗ 
faſſung, inſoweit dieſelbe eine Abänderung der beſte⸗ 
henden Geſetze erfordert, ohne die Zuſtimmung der 
Landesvertretung vorzunehmen. Es ſei eben fo uns 
wahr, daß dem General von Bonin angeſonnen wor? 
den ſei, einen andern Entwurf der Reform als den 
ſeinigen der Landesvertretung vorzulegen. Herr von 
Bonin habe indeſſen in einem Stadium der Berathung 
ſein ſelbſtſtändiges Ermeſſen wahren zu müſſen geglaubt, 
in welchem die Frage: ob die Reform der Wehrver—⸗ 
faſſung genau in der von ihm vorgeſchlagenen oder in 
einer in einigen Puncten davon abweichenden Geſtalt 
vorgelegt werden ſolle, noch von Vorarbeiten abhängig 
war. In dieſem Stadium der Sachlage habe Gene— 
ral von Bonin ſeine Entlaſſung gefordert. Eben ſo 
unrichtig und tendenziös, als die eben gerügten Anga— 
ben über den Rücktritt des Generals von Bonin, ſei 
die mehr oder minder accentuirte Hindeutung gewiſſer 
Blätter auf den politiſchen Gegenſatz, in welchem 
fl General von Bonin und fein Nachfolger befinden 
ollen. 

Die kgl. preuß. Hofbeamten, welche nach England 
gereiſt waren, um in Bad Torquay eine Wohnung 
für Se. Majeſtät den König von Preußen zu miethen, 
find auf telegraphiſche Weiſung nach Berlin zurück- 
Er Die Reife des Königs nach England unter: 

eibt. 

Auch die Magdeburger und die Danziger 
Kaufmannſchaft ſind 3 Bremen aufgeſtelten 
Grundſatze der Unverletzlichkeit des Privateigenthums 
zur See in Kriegszeiten beigetreten und haben beſchloſ⸗ 
ſen, die Regierung zu erſuchen, daß ſie die Durchfüh⸗ 
rung deſſelben mit Nachdruck fördere. Die englischen 
Blätter ſind übrigens der Bewegung für die Verbeſſe⸗ 
rung des Seerechts nicht alle ſo feindlich, als die 
„Times in ihrem neulichen Artikel; das bekannte Han⸗ 
delsorgan, die „Shipping Gazette,“ beobachtet ſogar 
eine dem obigen Grundſatze günſtige Haltung. 

Der Mecklenburg'ſche Landtag hat am 15. d. 
den Antrag: Der Engere Ausſchuß möge die Regie⸗ 
rungen erſuchen, mit den Ständen auf nächſtem Land⸗ 
tage Verhandlungen zu eröffnen, betreffend eine den 
Bedürfniſſen entſprechende Reviſion event. Veränderung 
der jetzt geltenden verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen, 
mit 50 Stimmen gegen 11 abgelehnt. 

8 Der Vorſtand der Nationalvereins hielt kürzlich 
wieder ſeine regelmäßige Monatsſitzung. Wie man 
hört, fol denfelben noch immer die Organiſation des 
Vereins beſchäftigen. Aus Kurheſſen waren bis zum 
vorigen Monat die meiſten Beitrittserklärungen einge⸗ 
gangen. Von Intereſſe dürfte die Notiz fein, daß der vor⸗ 
malige weimariſche Miniſter v. Wydenburgk, welcher 
jetzt in München lebt, in einem Schreiben an das wei⸗ 
mariſche Mitglied des Vereinsvorſtandes, Rechtsanwalt 
Fries, ſich ſehr entſchieden gegen den Verein und na⸗ 
mentlich gegen die preußiſche Hegemonie des Eiſena⸗ 
cher Programms ausgeſprochen hat. 

Von den katholiſchen Studenten an der Univerſi⸗ 
tät Bonn wird ebenfalls eine Adreſſe an den Papſt 
unterzeichnet, welche die Vorgänge in den Legationen 
auf das Entſchiedenſte miß billigt. 

„Wie baieriſche Blätter melden, hat das k. Kriegs⸗ 
miniſterium dem ſeit einigen Wochen in München an⸗ 
weſenden engliſchen Capt. Charles Tobias die Exſin⸗ 
dung eines Piſtols abgekauft, das derart eingerichtet 
iſt, daß mit demſelben in einer Minute zwölf Schüſſe 
gemacht werden können, da die von hinten vor ſich ge⸗ 
hende Ladung ſehr wenige Tempos nöthig macht. Der 
gezogene Lauf bedarf erſt nach 400 Schüſſen des Rei⸗ 
nigens; die Tragweite iſt eine ſehr große. Die neue 
Waffe iſt ſofort anzufertigen und bei allen baieriſchen 
Cavallerieregimentern einzuführen. 

Nrankreich. 


die 
ſich 


die aufmerkſame Drum 


A 1 N ſehen habe, 
Seitdem ich den 400 550 daft ei 
Verſtändi⸗ 


werden können. | 
lege ich meinerſeits feiner perſönlichen § 
nen großen erth bei. Eine aufrichtige 7 dur 

gung zwiſchen uns, ich zweifle nicht daran, wird Feen 
die Wahl eines Vertreters erleichtert werden, der ſo 
verſöhnlicher Character wohl bekannt iſt, ane Achtun 

viel Re auf mein Vertrauen und n Wi 8 
hat.” — Fürſt Metternich wird für haft inter 
noc das bishenge öſtenecchiche eien ehen hotel be- 
auen und erſt im Früblahr ein von ihm gekauſtes 


Hotel beziehen. — Aus Jeddo, 22. September, 
meldet der Pariſer „Moniteur“, daß an dieſem Tage 
die feierliche Auswechſelung der Ratificationen des 
Vertrages, erfolgte, der am 9. October 1858 zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Japan geſchloſſen wurde. — 
Die Mitglieder der Akademien bereiten ſich zur Wahl 
eines Nachfolgers des Vicomte v. Tocqueville vor. Die 
beiden Hauptbewerber werden wahrſcheinlich der Do⸗ 
minicaner Lacordaire und Hr. Camille Doucet fein: 
Letzterer war dramatiſcher Schriftſteller und Mitarbeiter 
des „Monieur“ für das kritiſche Feuilleton und iſt 
beute Chef der Section der Nheater im Staats- 
miniſterium. — Der Engliſche Freihändler Cobden, der 
noch immer hier weilt, liegt ſehr krank darnieder. — 
Das Redactions⸗Perſonal des für die italieniſche Sache 
ſehr paſſionirte „Meſſager de Paris“ hat, wie früher 
ſchon das des „Siecle“, vom Könige Victor Emanuel 
Decorationen des Ordens der heiligen Mauritius und 
Lazarus erhalten; Achille Jubinal iſt das Großkrenz 
zu Theil geworden. — Der „Courrier de Paris“ iſt 
von d'Hauſſonville und Leymarie gekauft worden. — 
Heute Über acht Tage wird Roger in der großen Oper 
zum erſten Male wieder auftreten. Von den 1900 
Plätzen, welche der Saal enthält, war kein einziger 
mehr zu haben. g \ 

Der „Moniteur“ vom 16. d. veröffentlicht einen 
Artikel, welcher die Vortheile (!) des Preßgeſetzes aus⸗ 
einanderſetzt, von dem er ſagt, eine zehnjährige Erfah⸗ 
rung habe ſeine Weisheit und Nothwendigkeit bewieſen. 

Nach Pariſer Nachrichten vom 17. d. iſt Prinz 
Jerome noch immer ſehr leidend. 

Spanien. 

Aus Madrid, 10. Dezember, wird gemeldet: 
„Es wurde der Befehl ertheilt, die Afrikaniſche Armee 
durch 12.000 Freiwillige aus den Jägern und der 
Provinzial: (Referve:) Infanterie zu verſtärken. General 
Prim iſt thätig beſchäftiget, einen Weg nach Tetuan 
zu eröffnen, indem er das Land abholzen uud eine 
für die Artillerie praktikable Straße herſtellen läßt. 
Das Terrain iſt dermaßen ſteil und gebirgig, daß die 
Armee bei jeder Bewegung ſich erſt einen Durchgang 
bahnen muß.“ Wie aus Madrid, vom 13. De⸗ 
zember, telegraphirt wird, waren die Verluſte, welche 
die Mauren bei dem Angriffe auf den Nachtrab der 
von General Prim befehligten Diviſion erlitten, bedeu⸗ 
tend. Die Spanier geben ihren Verluſt auf 40 Mann 
an. Das Gefecht fand am 12. Dezember Statt, und 
Prim war ausgerückt, um die Bauten an der nach 
Tetuan führenden Straße zu ſchützen. Nach Berichten 
des „Nord“ vom 14. Dezember, hat das Expeditione: 
Corps gegen Marocco eine Verſtärkung von 
Mann Infanterie und 6000 Mann Cavallerie erhalten. 
In allen bisher gelieferten Treffen haben die Mauren 
500 Mann verloren. Die Cholera wüthet zu Tetuan. 

Aus Gibraltar wird von engliſcher Seite gemeldet, 
daß ſich das ganze Sultanat Marokko zum „heiligen 
Kriege“ gegen Spanien bewaffnet, und daß die Stäm⸗ 
me von Mogados 44,000 Mann Cavallerie und 
116,700 Mann Infanterie (2) ins Feld ſtellen wollen. 

Nach den neueſten Berichten vom Kriegs⸗Schauplatze 
an der weſtafrikaniſchen Küſte haben am 15. d. 
15,000 Mauren die linksſeitigen Verſchanzungen der 
Spanier angegriffen. General Ros de Olano umzin⸗ 
gelte den rechten Flügel der Feinde. Die Mauren 
wurden mit dem Bajonnete zurückgeworfen. Die Spa⸗ 
niſche Artillerie brachte ihnen große Verluſte bei. Die 
Truppen haben ihren Muth bewährt, die Generale 
Gaſſet und Garcia ſich ausgezeichnet. Die Maroccani⸗ 
ſche Cavallerie ließ ſich zum erſten Mal ſehen, wurde 
aber mit leichter Mühe geſchlagen. Die Maroccaner 
haben 1500 Mann verloren; Spaniſcherſeits zählt man 
30 Todte nnd 126 Verwundete. 


Belgien. 

Nach Berichten der „K.3.“ aus Brüſſel iſt das 
Loos der vier Löwener Abgeordneten nunmehr entſchie⸗ 
den. Verſchiedene Mitglieder der Linken, welche An⸗ 
fangs für deren Zulaſſung zu ſtimmen geneigt waren, 
ſind mit Ausnahme von zweien oder dreien anderer 
Anſicht geworden und die Nichtigkeits⸗Erklärung der 

Wahlen ſteht ſomit nicht mehr zu bezweifeln. 

Italien. j 

Ein Livorneſer Correſpondent des „Oſſervator Trie⸗ 
ſtino“ entwirft eine Schilderung der Verhältniſſe des 
andes und der unter der Bevölkerung herrſchenden 
Mißſtimmung; er fagt unter Anderem: „... Die im⸗ 
menſe Majorität der Bürger harrt auf den günſtigen 
Moment, um dem gegenwärtigen Zuſtand der Unſi⸗ 
cherheit und Unruhe ein Ende zu machen ... Würden 
die gegenwärtigen Machthaber ſich freiwillig zurückziehen, 
ſo würden auch Florenz, Siena, Arezzo, Lucca und 
auch Piſtoja und Livorno die Rückkehr jener Dynaftie 
proclamiren, welche von Niemanden als von jenen 
ännern gehaßt wird, die jetzt in Toscana am Ruder 
figen. Wer die proviſoriſche Regierung nicht lobt, mit 


Verhältni en w der eigenen Anſicht W̃ 
geben? Es iſt igen Worte zu 
ſchaft angeſehener nicht lange her, daß eine Geſell⸗ 


der gegenwärtigen ſch 


Verſuche wurden jed ione ent 
eitelt, was in Nan Durch 3 


In = achtungswertheſten Bürger 


or 2 
duverneurs den ſog. Siberſeloſt dient der Pallaſt 


den Zeitvertreib, und man erz 
geberei, daß dieſer oder jener d 
ſchrittspartei angehöre, ſofort den 
tungen und Untersuchungen nachfolgen 

den Nationalgarden weigern ſich nicht ae hartnädia 
den Dienft zu verſehen; ſie ſagen, ihre ei 3 Geſckaͤfte 
vertrgen fi nicht it Patrouillenbien "1". Ehen 


hier war nur ein ſtallartiges Gebäude zur Aufnahme 


rerer unbekannter Perſonen, die man früher nie dort 
geſehen, und von denen man auch nicht wußte, woher 
und wie ſie herkamen, noch wohin ſie verſchwanden; 
einige aufgefundene Brandraketenhülſen mit Flachs 
und Pech ſtark zuſammengeflochten, laſſen keinen Zwei⸗ 
fel übrig, daß hier ein Attentat beabſichtigt wurde. 
Es iſt — fügt der Correſpondent hinzu — hier der 


zu Gunſten des Fürſten zu geſtatten. (Die Redaction 
der „Neueſten Nachr.“ bemerkt, daß ſie die Verant⸗ 
wortlichkeit 


Aufhören der Klagen ‚ent, welche jetzt, trotzdem die 
t 


wird, von allen Ecken und Enden her ertönen. 
Verſuch mit dem Cenſur⸗Comité von 3 Mitgliedern, 


fügung ſtellten. 


Promenaden, Exercitien u. ſ. w. Es haben derartige 
Weigerungen bereits zu ſtrengen Beſtraſungen geführt; 
wenn aber die Regierung glaubt, ſie könne in Er⸗ 
manglung regulären Militärs auf die Nationalgarde 
zur Beſorgung des ſtädtlichen Dienſtes rechnen, ſo 
täuſcht ſie ſich ſehr und gibt nicht nur zu allſeitiger 
Unzufriedenheit Anlaß, ſondern verſchafft ſich auch eine 
Menge Feinde, die ihr, wenn ſie ſie braucht, den 
Rücken zuwenden werden.“ 

Wie dem „Journal des Däbats“ aus Rom 12. 
Dezember geſchrieben wird, ſind die Befeſtigungsar⸗ 
beiten von Civita Vecchia vollendet. Bekanntlich wurde 
dieſes große Bauwerk unter Leitung franzöſiſcher Ge⸗ 
nie⸗Officiere und Soldaten ausgeführt. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Die vorgeſtern erwähnte Correſpond. der „N. N.“ 
aus Bukareſt, vom 7. d. lautet: Durch ein Cir⸗ 
tular der Regierung wird eine ſtrengere Behandlung 
der Fremden, welche die moldau⸗ walachiſche Grenze 
überſchreiten, befohlen. Die Urſache dieſer Verordnung 
ſoll ein in der Nähe der beſſarabiſchen Grenze, bei 
Ismail, neuerdings auf den Fürſten Couſa verübtes 
Attentat ſein. Als der Fürſt nämlich über eine Brücke 
bei Ismail fuhr, brachen plötzlich die Brückenpfeiler 
an beiden Seiten ein, die Bohlen wichen und es fehlte 
nicht viel, daß Fürſt Couſa im Sumpfe erſtickt wäre. 
Ganz durchnäßt kam er auf der Poſtſtation an; doch 


alle gedeihliche Entwicklung des Verkehrs- und Er⸗ 
werbslebens; fie, vernichte die Rede⸗ und Preßfreiheit, 
und mache alle zu gegenſeitigen Spionen. Man müſſe 
in Virginien ſeine Anſichten über gewiſſe Fragen mit 
größerer Vorſicht und Aengſtlichkeit ausſprechen als in 
Rußland. ..... Beſonders beſorgnißerregend ſei die 
Wirkung welche die gegenwärtige tolle Aufregung auf 
die Stin mung der Sclaven haben müſſe. Denn nicht 
nur bleibe ihnen von allen dieſen Vorgängen nichts 
verborgen, ſondern ihre kindiſche Einbildungskraft ver⸗ 
größere das Geſchehene für ihre Anſchauung zu den 
abenteuerlichſten Dimenſionen. Inſubordination und 
offene Widerſetzlichkeit würden unter den Sclaven zu⸗ 
nehmen, und eine Stimmung erzeugt werden die dann 
nur noch eines zündenden Funkens bedürfe um in hel⸗ 
len Flammen des Aufruhrs emporzulodern.“ Von ans 
derer Seite wird es als möglich bezeichnet, daß unter 
ſolchen Umſtänden ſich in Virginien endlich Stimm 

nach Abſchaffung der Sclaverei erheben werden, die 
wie ein Alpdruck auf der materiellen Enwtickelung des 
Staates laſte. Daß Brown's Hinrichtung aufgeſcho⸗ 
ben wurde, haben wir vorgeſtern gemeldet. 


1 


Nach einer Madrider Correſpondenz hat m 
jetzt folgende genaue Nachrichten über das, was fi 
in Marokko nach dem Tode des letzten Kaiſers 3 
trug: In den letzten Tagen des Monats October war 
allerdings ein Militäraufſtand gegen den jetzigen Kai⸗ 
ſer ausgebrochen und höchſt bedrohlicher Weiſe für ihn 
verlangte die ſchwarze Garde, welche Mequinez ver⸗ 
theidigen und den Staatsſchatz bewachen ſollte, einen 
Theil des letzteren, und drohte, was der Sultan nicht 
gutwillig hergäbe, mit Gewalt zu nehmen. In der 
That hätte bis jetzt der Kaiſer einen Theil fein 
Schatzes an die 6000 Garden bei ſeiner Thronbeſtei⸗ 

ung ausgetheilt; auch der letzte Kaiſer Abderhaman, 
Übertieß ihnen 1822 ein Viertel feines Schatzes. Sidi 
Mohammed wollte ſich außer dem Kriege gegen I 
nien nicht noch andere Schwierigkeiten auf den Hal 
laden und ließ an die Negergarde eine Summe von 
4 Millionen Fr. vertheilen. Damit waren ſie zufrie⸗ 
den, und Sidi Paſcha wurde in der Moſchee von Me⸗ 
quinez von den Ulemas feierlich zum Sultan ausge⸗ 
rufen. Indeſſen ſcheint ſeine Autorität von den höchſt 
kriegeriſchen Stämmen des Atlas noch nicht anerkannt 
worden zu ſein; wenigſtens ſind ſie bis jetzt ſeinem 
Aufrufe noch nicht gefolgt. Nur die Kabylen und 
Mauren der Ebene ſind in Waffen und können etwa 
60,000 Streiter ſtellen. Das Corps, welches augen⸗ 
blicklich in der Nähe von Ceuta kämpft, wird von ei⸗ 
nem berühmten Marabut befehligt. Dieſes Corps iſt 
gut bewaffnet und mit allem Nöthigen verſehen: auf⸗ 
fallend iſt, daß die Zahl der Kämpfer zu Fuß weit 
größer iſt, als die der Reiter. Sidi Mohammed hat 
verboten, die Kriegsgefangenen zu tödten. Für den 
Kopf eines Feindes werden nur 3 Fr., für einen Ge⸗ 
fangenen aber 20 Fr. bezahlt. 784101 1 


vorhanden und man ſah ſich genöthigt, weiter zu fah⸗ 
ren, um doch einigermaßen beſſeres Unterkommen zu 
finden. Ermüdet begibt ſich der Fürſt zur Ruhe. Doch 
plötzlich geräth das Haus in Brand, deſſen Urſprung 
nicht zu errathen war. Der Fürſt befand ſich in einer 
ſehr unangenehmen Situation und ſoll auch ſichtlich 
ergriffen geweſen ſein. Der ſpäter wahrgenommene 
Pulvergeruch, das Erſcheinen und Verſchwinden meh⸗ 


ſtrengſte Befehl ertheilt worden, von der ganzen Af⸗ 
faire nicht zu ſprechen und auch keine Manifeſtation 


für dieſe Nachricht ihrem Correſpondenten 


überlaſſe.) BER Re: 


beralfter Weiſe gebandhabt 
Der 


unter denen ſich auch der Director der dritten Abthei⸗ 
lung der kaiſerlichen Kanzlei, General Timaſcheff, be⸗ 
fand, ſcheint ſomit den Erwartungen nicht entſprochen 
zu haben. An die Spitze der neuen Cenſur-Oberbe⸗ 
hörde, wird der Baron Modeſt v. Korff treten, ein 
gewiſſenhafter, liebenswürdiger, ſtreng rechtlicher Mann. 
Gleichzeitig geht das Gerücht, daß Profeſſor Nikitenko 
unter der Oberleitung einer neuen Cenſurbehörde ein 
officiöfes oder inſpirirtes oder „die Anſichten rectificiren⸗ 
des“ Blatt herausgeben wird. Die Idee zu einem 
ſolchen Blatte ſoll daher entſtanden ſein, weil der neue 
Redacteur der „Nordiſchen Biene,“ Herr Uſſow, eben⸗ 
falls mit fliegenden Fahnen in das Lager der Libe⸗ 
ralen übergangen iſt, und nun factiſch keine einzige 
Zeitung mehr vorhanden iſt, welche zur Vorſicht in 
den Reformen räth — nicht unbedingt alles Alte ver⸗ 


wirft und mancher Ueberſpanntheit der Neuerer entge- 
gentritt. 


Local und Provinzial⸗Nachrichten. 
. Krakau, 19. Dezember. 

+ Mefrolog.] Vergönnen fie mir, einige Worte ehrenden 
Nachrufes für den uns vor einigen Tagen fo ſchnell durch den 
Tod entriſſenen Prieſter Vincenz Splawihsti, Katecheten an 
der hieſigen Muſterhauptſchule und ſupplirenden Profeſſor der Ka⸗ 
techetik und Methodik an der theologiſcheu Fakultät der hieſigen 
Univerſität. Splawihsti, deſſen Verluſt feine Verwandten, feine 
zahlreichen Freunde und vor Allen die Volksſchule als einen un⸗ 
erſetzlichen beklagen, war im Jahre 1812 in Wieliczka geboren; 
er beſuchte das Gymnaſium in Bochnia mit Auszeichnung, die 
philoſophiſchen Studien vollendete er in Lemberg und die theo 
giſchen im Prieſterconvikte zu Wien. Im Jahre 1836 ausgeweiht 
wirkte er mehrere Jahre an verſchiedenen Orten als Cooperator 
in der Seelſorge mit ganzer Fe Schon damals war 
die Sorge für die geiſtige Bildung und fütliche Hebung der Ju⸗ 
gend für fein edles Herz ein Bedürfniß, da er überall, wo er 
war, den Katechetendienſt übernahm. Im Jahre 1845 ward er 
zum Kalecheten der Tarnower Haupt- und Unter⸗Realſchule 1 
zum Profeſſor der Katechetik und Methodik an der dortigen theo⸗ 
logiſchen Lehranſtalt ernannt. Sein Wirken an dieſen Seel 
ten und an dem Präparandenkurſe in Tarnow war ein äuß erſt 
erſprießliches; die ſegensreichen Folgen laſſen ſich noch heute 
vielfach nachweiſen. 

Als 1855 an der Krakauer erſten Hauptſchule, die dann zur 
Muſterhauptſchule erhoben wurde, die Stelle eines Katecheten 
ſyſtemiſirt wurde, der zugleich die Profeſſur der Katechetik und 
Methodik an der theologiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität 
übernehmen ſollte, wurde Spiawihsfi von der Regierung, der 
ſein eifriges Wirken auf dem Felde der Schule nicht entgangen 
war, auf dieſen zweifachen Poſten berufen, welchem Rufe er bes 
reitwillig folgte. Und hier iſt es nun, wo Splawinsfi feine 
0 fegensvolle Wirkſamkeit in dem ausgedehnteſten Maße entfaltete. 
Befreiung der Gefangenen ſind im nordöſtlichen Virgi⸗]Im Jahre 1855, eröffnete er neben der im Ronnenkloſter iu St. 
nien im Umlauf, und finden deſto mehr Glauben je] den ain ee e e 

er » r 
wahnmigiger ie ind. "Boibefindet fih dos ganze Band ver Ane de Jahre 0) in fle te Water 1856 war 
cherlichſten] dieſer Kurs zu einem zweijährigen erhoben. Splawihsti war 
f Vor acht Tagen erzeugte der Bene eg = 12 er ae Po mag en und Un⸗ 
ini tallungen ; ; er ehre mit fo viel Fachkenn olchem Anklang, daß 
Brand einiger Stallungen und Getreideſchober eine 110. — viele Hennen de S. gehamntloers, fordern felbf 
8 Fehr viele Frauen der Stadt diefen fo anregenden und bildenden Vor⸗ 
anlaßte mit 1000 Mann Miliztrup en nach Charles: leſungen beiwohnten. ar 
i 10 60 Se an ar er bei er gen Ua 
Eier ninier fi orium das Referat in Volksſchulſachen übernommen und ge- 
ſelbſt die Gor Virginier Be rade hier bot ſich ihm wieder vielfache Gelegenheit, feine ah 
Angſt fo toll, daß d uverneure der ach⸗ Kenntniſſe im Intereſſe der Schule zu verwerthen. Vielfachen und 
barftaaten halb und halb an das wirkliche Vorhanden; E er Einfluß nahm er noch insbeſondere auf die in den 
öftern zu St. Andreas, St. Thomas, St. Catharina und auf 
als Hilfsarm e zur Ver⸗ dem Zwierzyniec bei den Norbertanerinen untergebrachten Maͤd⸗ 
Abgeſehen von dieſen i 9 bereich) HR 134 „I I ini 
“ Abg — in den h Wir verzichten darauf, ein nur einigermaßen erſchöpfendes 
des Komiſchen fallenden Vorgängen machen ſich die] Bild feiner vielfeitigen und erſprießlichen Wirkſamkeit zu ent⸗ 
Nachwirkungen des Brown'ſchen Unternehmens in ſehr werfen, Sein Wirken, Walten und Schaffen liegt ja vor unſer 
Sie zeigen ſich ſogar Aller Augen und wird noch in den Herzen zahlloſer Schüler und 
ö 0 f ; en hinfort Füge ee Früchte tragen. 
t > war ein wahre ür 
nördlichen Theil des Staats. „Es habe ſich,“ schreibtfiönten Sinne des Wertes; geliebt von der Jugend. geache 
r von Jedermann ob feiner Sanftmuth, Herzensgüte, Frömmigkeit. 
Wohlhabendſten ein banges Gefühl der Unſicherheit be⸗ ob feiner Beſcheidenheit und Anſpruchslofigkeit bei fo großem 
des cherte rn? als Sohn, 7 — 1 — kann er als leuchten⸗ 
2 ngeite Im hohe \ 
Entſchluß hervorgerufen habe ihre Beſitzungen auszu⸗ Vertrauen der Al merhe bei AT ein & 
verkaufen um nach Europa überzuſiedeln, wo fie grösfRungen die verdiente Anerkennung zu Theil werden ließ. So war 
ßere Sicherheit für Leben und Eigenthum zu finden] der Mann, den der unerbittliche 


* 
2 


Amerika. 


2 Eine unabſehbar b e „ Leh⸗ 
Norden durchdringe alle Geſellſchaftsclaſſen; fie hemme ter, deren — 1 chenmenge begleitete den Trauerzug. Leih 


Schübe er war, trugen ihn zu Grabe. Ladislaus Siem 


Krakauer biſchöflichen Con⸗„ 


Tod herausriß mitten aus ſei⸗ 
— BE, 


hoffen. Die paniſche Angſt vor einem Krieg mit dem ner ſegensreichen Thätigkeit, beweint von allen, die ihn Tee Graf Ada 


In eindringenden Worten characteriſtrten zwei Reden, in der 
Kirche und am Grabe gehalten, an dem Dahingeſchiedenen den 
würdigen Prieſter und den berufseifrigen ſeltenen Schulmann. 

Manche Jahre werden dahinrollen, ehe wieder ein Mann er⸗ 
ſtehen wird mit den Eigenſchaften und dem Wirken, wie ſie in 
Splawinski vereint waren. Ruhe feiner Aſche! 

* Die Nothwendigkeit der Errichtung eines größeren Gebäu⸗ 
des zur Unterbringung des agronomiſchen Lehrinſtitutes in Dur 
blany iſt ſchon laͤngſt allgemein anerkannt worden, da die gegen⸗ 
wärtig dort vorhandenen Baulichkeiten ſich als bei weitem un. 
ausreichend erwieſen haben. Der Lemberger Z⸗Corr. des „Czas“ 
berichtet nunmehr, daß die Errichtung eines neuen Gebäudes da⸗ 
ſelbſt mit dem Frühjahr in Angriff genommen wird. Nach dem 
beabſichtigten Plane ſoll das ganze Gebäude in einer Länge von 
36 Klafter aufgeführt werden, wovon der mittlere Theil zwei 
Stock, die Flügel nur je ein Stock hoch fein werden. Da das 
Comité der landwirthſchaftlichen Seda zum 
Zwecke des Baues nur über einen Fond von 1 fl. Conv.⸗M. 
als Stände ⸗Beiſchuß und außerdem über 5000 fl. in National ; 
Anlehens⸗Obligationen, die der Graf Jabkonowski zu dem⸗ 
ſelben Zwecke hergegeben, verfügt. dieſe Summe daher zur gänz⸗ 
lichen Ausführung des projectirten Baues zu gering iſt, ſo wurde 
beſchloſſen, vor der Hand im Anſchluſſe an das gegenwärtig be⸗ 
ſtehende Gebäude nur einen Flügel (den linken) des neuen Baues 
zu errichten. Die Länge dieſes Flügels wird 12 Klafter betragen. 
Zu ebener Erde werden ſich Wohnungen für einen Profeſſor und 
einen Adjuncten, ſo wie das chemiſche Laboratorium befinden. 
Oben vier große Lehrſäle. 

* Wir haben feiner Zeit berichtet, daß auf den Antrag des 
Grafen Wlodzimierz Ruſſocki die Sammlungs⸗Gelder, welche 
urſprünglich zu einem Feſtmahle zu Ehren Sr. Exc. des Herrn 
Miniſters des Innern bei deſſen Durchreiſe durch Lemberg im 
Sept. d. J. beſtimmt waren, zu einem unter dem Namen Golus 
chowski gegründeten Stipendium umgewandelt. Der Lemberger 
Corr. des „Czas“ berichtet nunmehr, daß das Sammlungsfonds 
gegenwärtig auf 9000 fl. CM. geſtiegen iſt. Hierzu haben die Stände 
4000 fl. CM. hinzugefügt und ſo iſt ein Fonds von zuſammen 
15,000 fl. EM. gebildet worden. Hiervon find drei Stipendien 
gebildet; eines von 200 fl. CM. für einen Schüler der Dublaner 
Agronomiſchen Anſtalt, ein zweites von ebenfalls 200 fl. CM. 
für einen Studirenden der Natur⸗ und techniſchen Wiſſenſchaften. 
Das dritte in Höhe von 250 fl. CM. für einen Schüler der 
Malerei auf der Schule der Schönen Künſte. 

„ Das Miniftertum des Innern hat, wie dem „Czas“ aus 
Lemberg unterm 14. d. geſchrieben wird, die Erlaubniß zur 
Anlegung einer Schule des Pferdebeſchlagens, in der gleichzeitig 
die Elementar⸗Thierarzneikunde und die Veterinär⸗Klinik vorge⸗ 
tragen werden ſoll. Dieſe Schule wird nach dem Vorbilde der 
in Laibach beſtehenden eingerichtet und die Lehrgegenſtände in 
polniſcher Sprache vorgetragen werden. Die Stände haben für 
dieſe Schule 15.000 fl. CM. angewieſen und die Stadt aus ihren 
Mitteln noch 2000 fl. hinzugefügt. Da dieſe Anſtalt hauptſäch⸗ 
lich für Oekonomen und Privat⸗Offitialiſten berechnet iſt, jo 
werden diejenigen, welche hier den Thierarzneikurs zurücklegen 
nicht das Recht haben, öffentlich, wie examinirte Regierungs⸗ 
Thierärzte zu prakticiren. 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

— Die bevorſtehende Ziehung der fürſtlich Eſterhazy'ſchen 
Lotterieloſe iſt auf den 20 und 21. d. M. vertagt worden, da 
nach der „W. Z.“ der fürſtliche Nee wegen des 
fortwährenden Schneegeſtöbers von Eiſenſtadt nicht in Wien 
eintreffen kann. 

— Die Lemberger Handelskammer veröffentlicht ihren 
a vom 8. November. Aus demſelben erfahren wir 
einen Beſcheid auf die von der Kammer im Laufe des vorigen 
Sommers Pan Eingabe wegen Aufhebung der Z0tägigen 
Wartfriſt bei Einlöſung der fälligen Coupons vom National- 
Anlehen. Der vom 16. Oetober datirte Beſcheid eröffnet, daß 
ſich das Finanzminiſterium nicht veranlaßt finde, die Anordnung 
womit dieſe Beſchränkung verfügt wurde, im allgemeinen aufzu⸗ 
heben, daß aber die CreditsAblheilungen gleichzeitig ermächtigt 
worden find, in Fällen, als dieſelben Rauch den unangemel⸗ 
deten Zahlungs⸗Anforderungen der Parteien zu genügen können, 
auch ohne vorangegangene Anmeldung die National-Anlehens- 
8 10 2 Ilia 

— Auch in Preußiſch⸗ lefien iſt hie und da, nas 
mentlich im Nimptſcher und im Breslauer de die Rinderpeſt 
ps a : 

emberg, 14. Dezember. Auf den vorgeſtrigen Schlacht⸗ 
viehmarkt kamen 232 Stück Ochſen, und zwar 5 as 
Bandeln 31 und 8 Stück, aus Rozdst 7 Partien zu 24, 24, 10, 
15, 14, 10 und 6 Stück, aus Joſephsberg 2 Partien zu 6 und 
7 Stück, aus Böbrka 2 Bandeln à 15 und 40 Stück, aus Roz⸗ 
wabsw 13 und aus Zimna woda 9 Stück. Von dieſer Anzahl 
wurden, wie wir erfahren, am Markte bloß 145 Stück für den 
Lokalbedarf verkauft, und man zahlte für einen Ochſen, der 280 
Pfund Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlit wiegen mochte, 46 fl.; das 
gegen koſtete 1 Stück, welches man auf 430 Pfd. Fleiſch und 
70 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 82 fl. 50 kr. Der Durchſchnittspreis 
in auf 60 fl. 23 kr. mit 320 Pfd. Fleiſch und 41 Pfd. 

n it. 

London, 16. Dezember. Conſols 95%. 

Paris, 16. Dezember. Schlußcourſe: zperz. Rente 70.55. — 
4½ perz. 97. — Staatsbahn 573. — Credit⸗Mobilier 852. — 
Lombarden 577. — Man ſprach davon, daß der Congreß am 20. 
oder 22. Jänner eröffnet werden ſolle. 

Paris, 17. Dezember. Schlußtourſe: Zperz. Rente 70.60. — 
4½perz. 96.90. — Staatsbahn 575. — Credii⸗Mobilier 851. — 
Lombarden 576. 

London, 17. Dezember. Conſols 95%, 

Krakauer Cours am 17. Dezember. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 109 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öf. W. fl. poln. 378 ver., f. 372 bez. — Preuß. Ert. 
für. A. 160 Thaler 80%, verl., 70 ½ bezahlt. — Ruſſ. Imperials 
10.10 perl. 9.90 bez. — Napoleond’or's 10.— verl., 9.80 bezahlt. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.85 verl., 5.72 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Ranb⸗Dukaten 5.90 verl., 5. 77 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nehfl lauf. Coupons 100 verl., 99 ½ bezahlt. — Galiz. 
Bandbrieſe nehft laufenden Coupons 84 ½ verlangt, 83%, bez. — 
Grundentlaſtunge- Obligationen 75.— verl., 74.— bezahlt. — Nas 
tional-Anleibe 80 ½ verl., 79 ½ bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. österr. W. 125 perl. 123 dez. — Aectlen der 
Carl⸗Ludwigsbahn 71 ½ verlangt, 70 bezahlt. 

f Lotto⸗Ziehungen vom 17. Dezember. 
Wien: 38 83 34 47 
Prag: 24 51 58 9 2 


Graz: 8 45 5 75 11. 


— — — — 5 e—— 
Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 
Kopenhagen, 17. Dez. Mittags. Schloß Fre⸗ 

deriksborg ſteht in Flammen. Der König ſelbſt leitet 

die Loͤſchanſtalten. 


—— — — —ũ—— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzelchniß der Ungefommenen und Abgerefſten 

gef vom 17. un 18. 1791177 1 75 

ngekommen find die Herrn Gutsbeſ.: Teofil wski, 

von Galizien. Ladislaus Stemohstt, von Sa Ken 
11669, von Galzien. Ladislaus Bilskt, von Polen. Felix Bo⸗ 
duszvoöski, von Polen. Joſafath Katuski, von Galizien. 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Anton Dunikow⸗ 
ski, nach Galizien. Heinrich Ritt. v. Truskolasfi, nach Galizien. 
„Kajetan. Köb, Gen. Inſp. der Karl Ludwig⸗Bahn, nach Wien. 
Stanislaus Biakobrzeski, nach Galizien. Anton Haldzinski nach 
. 8 nach — Gallen 
arnecki, ;t Wien. Apolinary Dzwonkowoki, na men. 
Br na Gallien. 


N. 12242. Kundmachung. (1120, 3) [N. 24980. (1107. 1-3) 


Zur Wiederbeſetzung von Sieben Tabak⸗Kleintrafiken 
am Kazmierz in Krakau und zwar: 

J. Krakauer⸗Gaſſe gegen Stradom zu vom Haus-Nr. 
94 bis 99 Gde. VI. 

II. Juden⸗Gaſſe vom Haus⸗Nr. 19 bis 22 Gde. 
XI. oder vom 87, 88 bis 210 Gde. X. 2 

III. Juden⸗Gaſſe vom H.⸗Nr. 104 bis 108 Gde. VI. 


Kundmachung 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direetion in Krakau. 


1. Ueber Anordnung des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums werden außer dem gegenwärtig im Verſchleiße ſtehen⸗ 
den echten Havanna-Cigarren noch die Vorräthe der nachſtehenden Havanna-Cigarren älterer Sorte ver: 
ſchliſſen werden. 


Aus dem alten Tarife 


Einreihung in den Tarif 


IV. Wolniea sub Haus⸗Nr. 128, 129 oder 148 Pre 
bis 152 Gde. VI. — 
V. Wieliczker⸗Gaſſe vom H.⸗Nr. 13 bis 26 Gde. X. ür 100 für 
3 fi 9 Gattung Süd 106 


VI. Klein⸗Ring vom H.⸗Nr. 75 bis 80 Gde. X. 

VII. Bäcker⸗Gaſſe vom H.⸗N. 54 bis 59 Gde. VI. 
wird die Concurrenz⸗Verhandlung ausgeſchrieben. 

Der Verkehr betrug in der Zeit vom 1. Jänner 


bis Ende October 1859: f Regalia > Echte Cabannos x Regalia PR: * Hirte © ana e — 
. 18 5 „ edia und - n edia „ e Be Tu egse sr 
2 — a ee — — 26267 fl. 84 ½ kr. 6 Millares Nr. II. Partagas 3 Millares Londres „ nee — 
Stempelmarken im Gelde. 5054 fl. 70 kr. 12 Regalias Nr. 5 In. 1% zun Duni, e Regalia Media II. Kathegorie - ade ib 
. Zuſammen . . 31322 fl. 54 ½ kr. F 5 * Beitanica “ vo } . ö 5 18 
sul. An’ eee 297297, 00003 en e eee ee eee en 4 * Grande = en 20 
im Gelde A ö 80 Panetelas — „ 10 
ad III. An gr ee neee 1 Demag 1 1 9 
im Gelde new ernten a kp eh 5 
ad IV. An Tabak 3186 4% Pft. tr 11] Milares Comunes A- heiß Ans b 
im Gelde 3851 fl. 16 ½ kr. x > .. 
ad V. An Tabak 1616 Pfb. 2. Um die vorſtehende Einreihung auf den Cigarren-⸗Kiſtchen erſichtlich zu machen, ohne die Kennzeichen ihres 
a e „ ene 1791 fl. 67½ kr. urſprunges für die Käufer ſowohl, als auch für die Evidenzhaltung der Verſchleiß⸗Magazine zu verwiſchen, 
ad VI. An Tabak 1791% . Pfd. werden Preiszettel, welche die Angabe der Preife nach den neuen Tarife enthalten, auf der geeigneten Stelle 
a ta Gelde 05 1696 fl. 79 kr · der alten Etiquetten aufgeklebt werden. 
ad VII. An Tabak 886 ¼ Pfd. im 3. Sobald dieſe Bezeichnung vorgenommen ſein wird, wird der Verſchleiß der bezeichneten älteren Havanna⸗ 
Gilde „ h 5 e e 1400 fl. 45 kr. Cigarren beginnen, und zwar wird derſelbe 
Die mit dem Vadium belegten ſchriftlichen Offerten] 4. unter den in der hieraͤmtlichen Kundmachung vom 14. Jänner 1859 3. 29869 enthaltenen Modalitäten 
im Betrage von ftattfinden, 
a ee 280 fl Von der k. k. Finanz = Landes = Direction. 
en en ene Krakau, am 28. November 1859. 
ad III. 45 fl 
5 In. 40 fl 
a ehe, 20 fl 
ee 18 f Kundmachung 
ad VII. anürtt, gane roll fl (1131. 2-3) 


de 


öſterr. Währ. find bis 20. December 1859 Abends 

6 Uhr bei dieſer Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu überreichen. 
Die näheren Pachtbedingniſſe können hieramts ein⸗ 

geſehen werden. Krakau, am 6. December 1859. 


N. 36250. Kundmachung. (1136. 3) 
Die königl. preußiſche Regierung zu Oppeln hat mit 
Zuſchrift vom 2. d. M. Z. 1515 anher eröffnet, daß 
aus Anlaß der im Lemberger Verwaltungs⸗Gebiete und 
in Mähren ausgebrochenen Riderpeſt für in den Oppelner 
Verwaltungsbezirk einzuführendes Vieh und davon her⸗ 
ſtammende Handelsartikel längs der Kreiſe Beuthen, Pleß, 
Rybnik, Ratibor, Leobſchütz, Neuſtadt und Neuße die 


der kaiſ. königl. privil. galiziſchen 


8 
CARL LUDWIG-BAHN. 
Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig Bahn beabſichtigt am Stationsplatze zu Dembica 


ein ſtabiles Heitzhaus i 
und ein Wohnhaus für Bahnbedienſtete nebſt Röhren⸗ 


Grenze unter nachſtehenden Modalitäten geſperrt wurde: . 2 

1. Es darf kein Hornvieh aus den öſterreichiſchen 2 7 

J Staaten über die Grenze der vorbenannten Kreiſe leitungs 7 Waſſerabzugs und Unrathskanälen 
ohne der einer a 1 er 9 zu erbauen und die Herſtellung im Offertwege zu vergeben. 
gen „während: meldyer e b eee "befunden Die Baukoſten find veranſchlagt: 
en 8 den beſtimmten Einlaßpuncte einge⸗ Für das Heizhaus f N 42445 fl. 61 kr. 
2. Schwarz: und Wollenvieh muß am Einlaßorte „ den Röhrenleitungskanal mit 637 fl. 55 kr. 
einer ſorgfältigen Reinigung durch Schwemmung „ das Wohngebäude mit 10040 fl. 18 kr. 
oder durch Wäſche in bedeckten Raumen unterwor⸗ „ die Waſſerabzugs⸗ und Unraths⸗ 
fen werden, und einer gleichſorgfältigen Reinigung Tanldle t; nen 1115 fl. 28 kr. 
müſſen ſich auch, nach dem Ermeſſen der auszu⸗ 
führenden Behörde die Treiber unterziehen. alſo in der Totalſumme von 54238 fl. 62 kr. 

a ee — 1 hend 2 Pr — Die Offerte müſſen die Erklärung enthalten, daß der Offerent die Pläne und Baube⸗ 
en e e ee gänzlich] dingniſſe eingeſehen, unterfertigt und wohl verſtanden habe, ferner muß der Nachlaß in Percenten 
befreit find, unbe arbeitete Wolle und thie⸗ deutlich ausgedrückt, und endlich muß die Befähigung des Offerenten zu ſolchen Bauführungen 
riſche Haare (ausſchlißlich der Borſten) nur in nachgewieſen werden. i 
Sicken und Ballen berpackt eingehen,” und in die: Die derart verfaßten Offerte müſſen bis 27. December I. J. verfiegelt mit der 
ſem Zuſtande in das Innere des Landes weiter be⸗ Aufſchrift: 
fördert werden. Noch nicht völlig harte und aus⸗ une 
ge Häute — = Winter hart gefe . „Anbot zur Herſtellung des Heitzhauſes zu Dembica 

b 1 indlich für t äute dien 
ke rate ua ch denfan die Centralleitung der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn in Wien einge 
Stirnzapfen und häutigen Anhängen noch nicht voll- ſendet werden. 5 i 
ſtändig befreit find, müſſen ſogleich an der Grenze Dem Offerte iſt ein Vadium von 2700 fl. öſt. W. in Baaren oder in börſenmäßigen 
e eee ie e den det wein Effecten nach dem Curswerthe des vorhergehenden Tages berechnet, beizulegen. 

ie 5 N } ** > 8 ; a 
unter einen Ladung Häute oder Hörner auch nur Das Bauproject iſt bei der Central⸗Leitung in Wien, Galvagnihof 2. Stiege, 3. Stock, 
einige nicht völlig harte und ausgetrocknete, oder] und bei unſerer Betriebö = Leitung in Krakau einzuſehen. 
78 nur einige von den e r den 55 Wien, am Sten December 1859. 
tigen Anhängen noch nicht befreit gefunden werden, N 5 FR \ 
und zwar trifft in ſolchen Fällen die Zurückweiſung Von der R k. priv. galiz. Carl Ludwig -Pahn. 
die ganze Ladung. 0 Y 

4. Geſchmolzenes Talg kann nur 8 zu⸗ 
gelaſſen werden, und das ſogenannte Wampentalg 
(d. i. geſchmolzenes Talg inhäutigen, vom Rindvieh 
ſelbſt A e Emballagen) Alla nur, 8 Die Nied erlage 
die häutigen allagen an der Grenze vom Talg ö k 
A ee des Tenczyneker Dampfmehls 

5. Ungeſchmolzenes Talg und friſches Fleiſah werden 


an der Grenze unbedingt zurückgewieſen. 


Dieſe Mittheilung beeilt 15 die k. k. Landes. Regie⸗ in den Tuchlauben (Sukiennice) 
e dee ale re enden eee, hat fi) bei den herannahenden Feiertagen mit dem reichlichſten Vor⸗ 
rathe aller Gattungen 


Krakau, am 8. December 1859. 


3.6793 ud. Ediet. (1128. 3) 
Das €; t. Boyiesame dis Gericht in Blake Sein 1 Teuezyneker Dampfmehls e 
zur allgemeinen Kenntniß, daß durch die Erledigung de s verſehen 
e k. Landesgerichts vom 14 N 1 7 N ) * 
als Verſchwender allt, unter die Curatel geſtellt und use — 18 ne. 
der dortige Grundbeſtzer Simon Worek zum Curatot Wr Speeiſiſche Rich ung und Stätte Eiſchetnungen Wärme. un 
beſtelt worden it, a 46° 3 in pal ente dau een]! de, Wee ber ämmanppäre | m der ert. ile b. Lage 
Es wird daher Jedermann gewahrnt mit dieſem Ber: aum! ted Rraumur der Luft 8 son bis 


„ mittel heiter —9,1— 5, 


ſchwach 
Weſt mittel | 


müßten. 


In der Buchdruckerei des „CAA.“ 


Bugpmder@ei@äftälkter, Amon Todor, 


Wiener-Börse-Berieht 
vom 17. Dezember. 
Oeff liche Schuld. 
„Des Staates. 


Geld Bank 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 70.— 2900 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 81.60 81 

Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 0 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 7450 74 

tio. „ 4% für 100 fl.. 66.— 


65.75 
365.— 370.— 


1839 für 100 fl. 123.75 124.25 


1 


„1854 für 100 fl. 115.75 110 
Eomo-Rentenfheine zu 42 L. austr. 17.5 170 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 1.50 92.77 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 75.50 75.75 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
nir b e e zi dee ul. — 14⸗⁰0 
von Galizien .. . zu 5% für 100 fl. 7450 75.” 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 72.50 73.75 
von Siebenbürgen zu 89 für 100 f. ©. >> 7325 73.1 
von an d. Konland. zu 5% für 100 fl. .— 9⁴.— 
m der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Need ere falle 5 —.— 
Actien. 
der Nationalbank r. St. 908.— 910.7 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. österr. W. o. D. pr. SS. 217.20 217 40 
der nieder⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
M. abgeſtempelt pr. Bt. — 590. 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1084.— 1986 


oder 500 Fr. pr. Sgt. 278.20 278 50 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. CM. mit | 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. 177 50 178 
der ſüd. norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 141.50 1427 | 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St. 105.— 105 
der ſüdl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
enbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
4 ing. eue eee. 160.— 161 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 112. 116 
der öfterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e 454.— 457. 
des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 230.— 235.— 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
800 fc. a I G e be 345.— 350.7 
Pfandbriefe 
der Gjäyrig zu 5% für 100 fl. 101.— 102. 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 9750 95 50 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 94.— 945 
der Nationalbank! 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— 25 | 
auf öſterr. Wäh. verlosbar zu 57 für 100 fl. 90.— 905 
one 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
100 fl. öſterr. Währung pr. 105.25 105.5 
der Donaudampfſchifffahrtogeſellſchaft zu 0 
enn „ 104 25 104.5 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. Ba een —.— — 
Salm u 40 „ „ 40550 4450 
Palſſy zu 40 0 38.25 385 
Clary zu 0 „ 5 37.50 * 
St. Genois zu 40 „ bi 38.50 387 
Windiſchgrätz zu 20 „ 17 2350 24.— 
Waldstein zu 20 „ fi 2750 28 
Arglevich zn 10 Mm u 10.25 15 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 3Y,% 105 75 106.7 
Frankf. a. M., für 100 fl. füdd. Währ. 31. . 105.75 106% 
Hamburg, für 100 M. B. 2½ .. 93 10 93% 
London, für 10 Pfd. Sterl. Wi. 2 — 12300 
Paris, für 100 Franken 3½ % 4 450.— 40“ 
N Cours der Geldſorten. 
Geld Maart 
uf Münz⸗Dukaten . 5 fl. —79 Ne. 5 fl. — 80 Ne 
Kronen 01g. f. 16 fl. - 85 „ 16 fl. —85 „ 
Napoleonsd'oor 9 fl. —83 „ 9 fl. —88 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. — 3 „ 10 fl. — 5 „ 


Abgang und Ankunft der eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Aa von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, J uhr 45 Minuten Nachmittags. 1 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 uhr 45 Min, Nach 5 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, gie 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 N 
nuten Vormittags. 0 
Nach Rzeszow 5, 40 Früh, (Ankunft 12,1 Mittags); uu 
Przeworsk 10,30 Vorm. (Ankunft 4, 30 Nachm.) 
Nach Wieliczka 11, 40 Vormittags. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abende. 


Abgang von Dftrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Krafau ur 15 M. Nachm. 
gang von Szezakowa | 
Rach Öranica 10 Uhr 15 M. Dorn. 7 uhr 56 M. Abend) 
und 1 un 48 Minuten Mittags. 
Rach Triebinſa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 uhr 33 W. Nach 


Abgang von Granica h | 

Mach S121 a koa 6 uhr 30 M. Früh, 0 Uhr Vorm, 2 UN | 
6 Min. Nackmitt. | 

i 

U 


Ankunft in Krakau 0 
Bon Mien 9 ubr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Uber 

Von Mdslowig (Breslau) und Granica (Barfhau) 9 U 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 4 
Von Oſtrau und über Oderbera aus Preußen 5 Uhr 27M. Abbe 
Aus R;zeszow (Abgang 2, 15 Nachm.) 8,24 Abends, au 
Przeworsk (Ab gang 9 Uhr Vorm.) 3 Uhr Nach 

Aus Wieliezka 6, 40 Abends. 


— — ͤ—— —¼ 
L. I. THEATER IN KRAKAU. 
Unter der Direction des Friedrich Bier. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn gene! j 
Montag, den 19. December 
M- Bertrand et Me Haton. 


Vaudeville. 


Adelaide, chansonnette bonffe dans un pauvre 
Ange 
LE JOURNAL AU VILLAGE. 


‚Boen® oomique. 


Le flagrant delit, 


Vaudeville en un note. 


Beilage. 


8. 9267. 


Montag, 


* 


Amts blatt. 


Ediet. (1101. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge: 


macht, es werde zur Befriedigung der, der Fr. Melania| . 


Olearska gebührenden Summe pr. 413 fl. 35%, kr. 
CM. oder 434 fl. 27 kr. ö. W. ſammt den gegenwär⸗ 


tigen im gemäßigten Betrage von 38 fl. 23 kr. ö. W. 


zuerkannten Executionskoſten, die Relicitation der der Fr. 
Henriette Gräfin Soltyk 2. Ehe Kuczkowska gehöri⸗ 
gen, beim beſtandenen Tarnower k. k. Landrechte am 
18. Mai 1836 im Executionswege veräußerten im Tar⸗ 
nower Kreiſe gelegenen Güter Czarna bewilligt, welche 


bei dieſem k. k. Kreisgerichte in einem einzigen am 20. 


Februar 1860 um 10 Uhr Vormittags abzuhaltenden Ter⸗ 


mine unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer: 


den wird: 

1. Die Güter Czarna werden ohne Urbarial⸗Entſchä⸗ 
digung verkauft und zum Ausrufspreiſe wird der 
erhobene Schätzungswerth von 12049 fl. 16 kr. 
CM. oder 12651 fl. 73 kr. ö. W. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Feilbietungs⸗ 
Commiſſion den Betrag von 605 fl. CM. oder 
635 fl. 25 kr. ö. W. baar zu erlegen. 

3. Der Meiſtbietende wird verpflichtet ſein, nach Maß⸗ 
gabe des angebetenen Kaufſchillings, die auf dieſen 
Gütern haftenden Forderungen jener Gläubiger, 
welche vor der allenfalls ſich ausbedungenen Auf: 
kündigung die Zahlung dieſer ihrer Forderungen 
nicht würden annehmen wollen zu übernehmen, die 
übrigen collocirten Gläubiger aber gemäß der feſt⸗ 
geſetzten Zahlungsordnung binnen 30 Tagen, vom 
Tage der ihm eingehändigten Zahlungstabelle an 
gerechnet, entweder zu eigenen Händen zu befriedi⸗ 
gen, oder die ihren Forderungen entſprechende Sum⸗ 
me im hierſtelligen Depoſitenamte zu erlegen — 
oder auch mit ihnen (was ihm frei ſtehet) daßhalb 
anders übereinzukommen, und ſich in eben dieſer 
Zeitfriſt von 30 Tagen, hiergerichts darüber aus⸗ 
zuweiſen. Was aber die aus dem Schätzungsacte 
erſichtlichen Grundlaſten anbelangt, dieſe wird der 
Käufer ohne Abſchlag vom angebotenen Kaufpreiſe 
tragen müſſen; ſchließlich wird rückſichtlich der Fun⸗ 
dationsforderungen bemerkt, daß dieſe vermög der 
vom k. k. Fiscus bei Einvernehmung der Hypothe⸗ 
kar⸗Gläubiger rückſichtlich der zugeſtattenden erleich⸗ 
ternden Licitations⸗Bedingniſſe gegebenen Aeußerung 
ſo lange auf den benannten Gütern, in ſo weit ſie 
in den Kaufſchilling eingerechnet wären, belaſſen 
werden, bis die k. k. Landesſtelle die Einbringung 
derſelben wird entſchieden haben. 

Sollte der Käufer den angebotenen Kaufſchilling 


gemäß der letztangeführten 3. Bedingung nicht aus⸗ 


zahlen, ſo werden auf Verlangen eines jeden hypo⸗ 
thecirten Gläubigers oder des Schuldners auf Ge⸗ 
fahr und Umköſten des Käufers, dieſelben Güter 
ohne neue Schätzung auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, in einem einzigen Termine öffentlich ver⸗ 
äußert werden, für den daraus erfolgenden Scha⸗ 
den, und Umköſten hat der Käufer nicht nur mit 
dem erlegten Angelde, ſondern auch mit feinem übri: 
gen Vermögen, falls das Angeld zur Deckung der⸗ 
ſelben nicht hinreichen würden — zu haften. 
Nachdem der Käufer der dritten Bedingung wird 
Genüge geleiſtet haben, wird demſelben das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgefertigt im Grunde deſſen er auf 
ſeine Koſten als Eigenthümer dieſer Güter in der 
Landtafel verbüchert, in phyſiſchen Beſitz gerichtlich 
eingeführt und alle Schulden, ausgenommen jene, 
die bei dem Käufer zu verbleiben hätten, aus die⸗ 
ſem Gütern gelöſcht werden. 
Dem Käufer wird freigeſtellt, auch vor der zuer⸗ 
gehenden Zahlungsordnung nach abgehaltenen Feil⸗ 
bietung den dritten Theil des angebotenen Kauf⸗ 
ſchillings nach Abſchlag des im Baaren erlegten 
Angeldes im hiergerichtlichen Depoſitenamte zu erle⸗ 
gen, in welchem Falle ihm der phyſiſche Beſitz, und 
die freie Nutznießung der gekauften Güter über⸗ 
geben wird, jedoch wird er als dann von den bei 
ihm ausſtändigen zwei Drittheilen des Kaufſchillings 
5% Zinſen vom Tage des übernommenen Beſitzes 
an gerechnet, jährlich decurſive entweder an das 
hierortige Depoſitenamt abzuführen, oder ſolche Zin⸗ 
fen ſammt der Capitalsſumme ſeiner Zeit gemäß 
der 3. Bedingung auszuzahlen verbunden ſein; im 
Falle aber, daß dieſe zur Befriedigung der Inte⸗ 
reſſen derjenigen Gläubiger welche vor der ſich aus⸗ 
1 Aufkündigung die Zahlung ihrer For⸗ 
ſollten micht annehmen wollten, nicht hinreichen 
Zinſen — derſelbe verbunden n auch 5% 
Drittheils, in tage des erlegten aufſchillings⸗ 
der Intereſſen e eit, als ſolche zur Beftiedigung 
er Intereſſen dieſer nun beſagten Gläubiger wer⸗ 
den verwendet werden muſſen, jährlich vom Tage 


des übernommenen Beſites, an das Depoſitenamt 
zu entrichten. 


dieſen Gütern verbundenen Grun vom Tage 

= erlangten phyſiſchen — wi 

allen Regreß, zu tragen haben wird. 

Von dieſer Licitation werden beide Theile, ſämmtliche 
Hppothekargläubiger dann diejenigen, weiche außer den 
enannten Gläubigern vor der zu bewilligenden Feilbie⸗ 
tung die Güter Ozarna noch belaften ſollten, oder denen 
e die zwangsweiſe Feilbietung ausſchreibende Beſcheid 
zeitlich nicht zugeſtelt werden folte, mittelſt Edictes und 
des in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Hoborski 


Es verſteht ſich von ſelbſt, dag der Käufer ale mit] i wszyscy hypotekowami wierzyciele 2 


mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg |3. 2957, civ. 


beſtellten Curotors verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnéôw, am 2. November 1859. 


N. 9267. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski wiadomo czyni, 
Ze na zaspokojenie summy nalezgcéj Pani Me- 
lanii Olearskiéj wynoszace) 413 zir. 35 kr. mk. 
albo 434 zir. 27 Kr. W. a. Wraz 2 kosztami egze- 
ucyjnemi odbedzie: sie relieytacya wWetymze Sa- 

zie döbr Czarna W Cyrkule Tarnowskim polo- 
zonych, Hrabinie Henryce Soltyk drugiego mal- 

Zehstwa Kuezkowska, nalezacych, w terminie 

jednym, na dniu 20. Lutego 1860 0 10téj godzi- 

Me zrana pod nastepujacymi warunkami: 

1. Dobra Czarna beda sprzedane bez wynagro- 
dzenia indemnizacyjnego, jako summa pierw- 
sz ego wywolania ‚wzieta jest cena szacunkowa 
w kwocie 12049 lr. 16 kr. mk. albo 12651 
zir. 73 kr. w. a. 

Kady ched licytowania majgey winien do 
rak komisyi lieytacyjnéj kwotg 605 zlr. mk. 
albo 635 zlr. 25 kr. w. a. zlozyeé. 

Najwięcéj ofiarujgey obowigzanym bedzie, 

diugi na tychze dobrach intabulowane, wmiare 

ofiarowanéj przez sie ceny kupna tych wie- 
rzycieli przyja6 i 2 ceny kupna potrgci6, ktö- 
rzyby przed zastrzezonym wypowiedzeniem 
summ swoich, wyplatęe przyjge niechcieli, 
innym zas wierzycielom stösownie do wypasé 
majacego porzadku wyplaty w 30 dniach po 
doręczonéj sobie tabeli platniczej kollokowane 
summy lub do rak wyplaci, lub do depozytu 
sadowego zlozy, wWszakze wolno mu jest 2 wie- 
rzycielami inaczej ulozy6 sig. — Obowigzany 
takze bedzie kupiciel w tym samym terminie 

(dni 30tu) w tutejszym:c.k. Sadzie z uiszczo- 
ne) wyplaty kollokowanym wierzycielom wy— 
wiese sig, ciezary zus gruntowe w akt. osza- 
cowania wWehodzace bez onych 2 ofiarowangj 

przez siebie ceny kupna potracenia, sam po- 

nosı6 winien bedzie, Co sie zas tyczy summ 
fiskalnych, takowe stösownie. do deklaracyi 

0. k. Fiskusa w czasie przedsiewzietej komi- 
si z hypotecznemi wierzycielami wzgledem 
dozwolenia latwiejszych warunköw licytacyi 

uezynionéj, jak dalece w ofiarowanej cenie 
kupna pomieszczg sie, tak dlugo przy dobrach 

kupionych zostang, dopöki wyplate onym e. 
k. Rzad krajowy nie nakaze. 

4. Jezeliby kupiciel ofiarowang przez sie. ceng 
kupna stösownie do punktu 3go dopiéro po- 
mienionego niewyplacil, na öwezas na ägda- 

nie czyli diuznika, czyli t&2 ktöregokolwiek 
2 wierzycieli dobra te na koszt i niebezpie- 
ezenstwo jego bez nowéj detaxacyi w jednym 
tylko terminie takze nizéj ceny szacunkowej 
sprzedane beda, a za szkody i koszta ztad 
Wynikle kupiciel nietylko z zlozonego wadium, 
ale i z innego majatku gdyby wadium nie 
Wystarczylo, odpowiedzialnym bedzic. ' 

koro zas kupiciel punktowi 3. zadosy6 uczyni, 
dekret wlasnosci, posesya tabularna i fizyczna 
kupionych döbr temuz (jednak na jego koszt) 
oddane, a dlugi wszystkie, wyjawszy te, ktö- 
reby przy kupicielu pozostad mialy, z tychze 
döbr wyextabulowane zostang. 
ino jest kupicielowi i przed wypasd majg- 
Im porzadkiem wyplaty kiedykolwiek po 
odbytèj lieytacyi jedng trzecig czes6 ofiaro- 
wanéj przez sie ceny kupna, wrachowawszy 
gotowizng zlozony zaklad, do depozytu sado- 
wego zlozye, co gdy uczyni posesya fizyczna 
i wolne uzywanie na WIasnosé kupionych 
döbr temuz oddane zostanie, jednak obowig- 
zanym bedzie od pozostalych u siebie ½ 
ezesci ceny kupna procent po 5 od 100 od 
dnia otrzymand) fizycznéj posesyi rachowaé 
sig majacy co rok 2 dolu lub do depozytu 
sadowego sklada6, lub takowy procent razem 
2 kapitalem w SWoim czasie stösownie do 
punktu 30 wyplacig, w przypadku zus gdyby 
pomienione Procenta od % czesc ceny kupna 
na zaspokojenie ProWiZyew onych wierzycieli, 
ktörzyby przed zastrzeäonyn, wypowiedzeniem 
summ swoich przyqae Mechcieli, niewystar- 
ezyly, takze procenta PO. 5 od 100 od. zlo- 
zon6j jednéj trzeciej esel ceny kupna, ktöra 
na zaspokojenie tych2e wierzycieli, obröcong 
zcstacby musiala, od dnia osig nionego fizycz- 
nego posiadania corocznie do ı epozytu placic 

winien bedzie. ang f 

Rozumie sie, iz wszelkie ciez ntowe 

do tychze döbr przywigzane od Anja otrzy- 
manéj fizyeznéj posesyi, Kupiciel osobno bez 
wszelkiego regresu ponosid nie, 

O tej licytacyi zawiadamia)4 sie obie Birony 

2 obytu 

wiadomi do rak wlasnych, zab 2 miejsca pobytu 

niewiadomi i ci, ktörzyby o rozpisanej niniejszéj 
ioytacyi niedosy& wezesnie ee „zostali, 

niniejszem obwieszezeniem z tym do atkiem, 12 

onymze do bronienia ich praw, za kuratora tu- 
tejszy adwokat Hoborski, ktöremu jako Zastępca 

adwokat Rosenberg wyznaczony jest, ustanowiony 
zostal. 


> 


* 


Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 2. Listopada 1859. 


Beilage zu Ur. 289 der „Krakauer Jeitung.“ 


Ediet. (4109. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. ſtädt. deleg. Bezirks⸗Ge⸗ 
richte wird hiemit bekannt gemacht, es ſei über Ein⸗ 
ſchreiten der k. k. Finanz⸗procuratur Namens des hohen 
Aerars zur Befriedigung der Urtheilsgebühr pr. 2 fl. 
CM. ſammt der hievon ſeit 4. April 1858 gebührenden 
5% Verzugszinſen ferners zur Befriedigung der Stem⸗ 
pelgebühr von 2 fl. CM. ſammt den hievon ſeit 19. 
December 1857 zu berechnenden 5% Verzugszinſen, 
endlich zur Einbringung der mit 13 fl. 27 kr. ö. W. 
zuerkonnten Executionskoſten die zwangsweiſe Feilbietung 
der zu Gunſten des Anton Janowski im Laſtenſtande 
der Güter Michalczowa dom. 12 pag. 198 n. 10 on. 
und auf dem hierauf dom. 274 pag. 104 n. 45 on. 
intabulirten rückſtändigen Kaufpreiſe der gegenwärtig laut 
dom. 274 pag. 93 n. 31 här. der Joſefa Bukowska 
gehörigen Antheile haftende Summe pr. 2000 flp. be⸗ 
williget worden welche hiergerichts in drei Terminen, u. z.: 
am 20. Jänner 1860, am 24. Februar 1860 und am 
23. März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags unter 
nachſtehenden Bedingungen abgehalten worden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalwerth pr. 


2000 flp. oder 500 fl. WW. oder 200 fl. CM. 


oder 210 fl. ö. W. angenommen. 


19. December 1859, 


stkie cięgzary z takowej wymazane i na cene 
kupna sprzedazy przeniesione beda. 

yby zas nabywca ktöremukolwiek z wa- 
runköw lieytacyi zadosy& nie uczynil, wöw- 
ozas summa wyz oznaczona na jego koszt 
i stratg W jednym terminie za jakgkolwiek 
cenę sprzedang, a wadyum przez niego zlo- 
zone na rzecz wierzycieli za przepadle uzna- 
nem zostanie. 
Sprzeda2 odbywa6 sie bedzie w trzech ter- 
minach, gdyby zas summa licytacyi podpa- 
dajgca w pierwszych dwöch terminach przy- 
najmniéj za ceng wywolania: sprzedana bye 
niomögla, wöwczas na 3eim terminie za jakg- 
kolwiek cene sprzedang bedzie. 
O stanie cd Mari tej summy moäna po- 
wzigs6 wiadomosd 2 wyeiggu tabularnego 


2 


w em Sadu tutejszego, lub td w ta- 
buli N 
Nowy-Sacz, dnia 23. Pasdziernika 1859. 


N. 16754. Ediet. (1142. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau, wird auf An⸗ 


g an Vadi 9% b. i. ſuchen der Eheleute Nicolaus und Maria Jawornicey 

2. 101 l Me A be W. in Sade 10 zur Befriedigung der Summe pr. 14,856 flp. ſammt 
Händen ee 4% Zinſen vom 9. Juli 1855, Gerichtskoften pr. 11 

ationscommiffion zu erlegen, wel⸗ 
ches dem Beſtbieter in den Kaufſchilling eingerechnet, ] U. EM. den fehon mit 4 fl. EM. zuerkannten und den 
den übrigen Licitanten aber nach erfolgtem Zuſchla t let im gemäßigten Betrage von 16 fl. 92 kr. ö. W. 
der feil M N Summe zurückgestellt wied 8 zugeſprochenen Executionskoſten, die executive Feilbietung 
e üfſchile der, über der, der Frau Ludovica Pieterkiewicz gehö⸗ 

3. Der Beſtbieter iſt verbunden den ganzen Kaufſchil⸗ tigen Realität Nr. 333 Gde. III. Krakau Hpt. Gde 
ling in welchen das Vadium bende e wird, A pag. 554 Nr. 17 Un und 
längſtens binnen 30 Tagen 18 5 Zustellung ber otariatsactes vom Igten Februar 1846 zu Gunſten 
die es nu genehmigenden Beſcheides gerichtlich der Maſſe des Johann Grafen Parys urſprünglich mit 
zu erlegen. 

4. Sobald der Beſtbieter den Kaufſchilling erlegt ha— 10,980 —— unmepr über" annoch im Reſtbetrage Fe = 

. 8 6 9403 flp. gt. haftenden Summe ſammt allen rück⸗ 
ben wird, wird ihm das Azenthumsrecht der Summe ſtändigen und laufenden 50% Zinſen, auf drei nachein⸗ 
ertheilt, derſelbe wird auf Grund der dießfalls aus⸗ ander folgenden Terminen, am 20 Jänner, 17 ge 
ml Kochen stunden als . intabulirt, len und 16. März 1860 jedesmal um 10 Uhr 
bie aften werden von der in — mn Summe Vormittags unter Folgenden Bedingungen ausgeſchrieben: 
gelöſcht und auf den Kaufſchilling überwieſen werden.! 1 Zum Ausrufspreiſe wird der Nominalbetrag diefer 

5. Sollte der Erſteher = eng in} | Summe pr. 9403 fly. 18 gr. oder 9350 f 90 
was immer für einem Puncte nicht genau nachkom⸗⸗ kr. ö. W 10 are 2 

a ö a Bar . 6. W. angenommen, und dieſelbe weder beim 
men, ſo wird die fragliche Summe auf ſeine Se errſten noch zweiten, fondern erſt beim dritten Keil: 
fahr und Koften in einem einzigen Licitationster⸗ bietungstermine unter dieſem Betrage Hit ; 
mine um jeden Preis veräußert und das erlegte ban Werben 9 ngege: 
4 — zu Gunſten der Gläubiger eingezogen 2. 288 fu . Sat 10% obigen mu 5 

* + > fl. ö. W. als Vadium zu Händen der 

6. er es 2 drei Terminen, und 3 f Licitations⸗Commiſſion im Baaren, oder in k. k. 

. . 24. Februar 1860 unde öſterreichiſchen öffentlichen Creditspapieren nach dem 

am 23. Marz 1860 Statt. Sollte die Summe 1 Curſe, welcher den N 1 t 

in den erſten zwei Terminen nicht wenigſtens um darf fr — ennwerth nicht überſteigen 

zwei Drittheile des Nominalwerthes an Mann ge: 3. D 46 8 di gen. ar g 2 

b d ird dieſelbe im dritten Termine| °' adium des Meiſtbietenden wird zurückbe⸗ 

ee ee itte halten, den übrigen Lieltanten aber gleich nach 
1 k geſchloſſener Licitation zurückgeſtellt werden. 

7. — — 88 4. — —— gehalten, das erſte Drittheil 

\ des angebotenen Kaufpreiſes im B it Ein⸗ 

* . S N rechnung des im Poser ini — a 
’ , 30 Tagen nach Zuſtellung des den Feilbietungsact 
beſtättigenden Beſcheides zu Gericht zu erlegen. 
N. 2957. Obwieszezenie. 5. Die übrigen ½ Theile des Kaufſchillings werden 
f beim Käufer belaſſen und auf der erſtandenen 

C. k. Sad delegowany powiatowy w. Nowym Summe mit der Verbindlichkeit zur Zahlung 5% 

Page a Re lan 5 * u, 2 — * 4 5 
mosel, ia w skutek prosby, c. k. Prokuratoryi] u er ufer uldig jene Gläubiger 
finansowej w imieniu wysokiego Skarbu na za- dieſer Summe, welche die Zahlung ihrer Forde⸗ 
spokojenie w rokowéj taxy w kwocie 2 zir. mk. rungen Aufkündigungstermine nicht annehmen woll⸗ 
Wraz 2 5% 0 etkami ‚zwioki od dn, 4, Kwietnia ten, nach Maßgabe des angebotenen Kaufſchillings 
1858 r. przypadajgcemi, dalej na zaspokojenie ne auf ſich zu nehmen, die übrigen aber gemäß der 
277 step 17900 . 1954 4 Ah: Pa I 5%. — ee — Tagen nach Rechts⸗ 
odsetkami zwioki od dnia 19. Grudni na- raft derſelben zu befriedigen. 5 
lezacymi sig, nareszcie dla sciagnienia obecnych] 6. Sobald der Erſteher das 1. Drittheil des Kauf⸗ 
kosztöw egzekucyi w kwocie 13 zlr. 27 kr. W. a. ſchillings erlegt hat, wird ihm das Eigenthums⸗ 
przyznanych dozwolong zostala sprzedaz praymu- decret der erkauften Summe ausgefolgt, und der⸗ 
sowa summy 2000 zip, na rzecz Antoniego Ja- ſelbe ais Eigenthümer derſelben intabulirt, alle 
nowskiego w stanie biernym döbr Michalczowa Laſtrn ertabulirt und auf den Kaufpreis übertragen, 
dom. 12 pag. 198 n. 10 on. zahipotekowandj, a Die Intabulationsgebühren hat der Käufer aus 
oraz na resztujgce) cenie kupna i e ezesci Eigenem zu tragen. 
obecnie wedlug dom. 274 pag. 93 n. 31 här. do] 7. Der Käufer iſt gehalten, von dem bei ihm verblei⸗ 
P. Jözefy Bukowskiéj nalezgeych, ktöra to resztu- benden Kaufſchillingsreſte 5% Intereſſen in halb⸗ 
jaca cena kupna sprzedazy na tychze dobrach jährigen decurſiven Raten zu Gerichtshänden, zu 
Michalezowa pod dom. 274 pag. 104 n. 45 on. Gunſten der Hppothekargläubiger dieſer Summe 
zabezpieczona sig znajduje ais ae i 8 zu erlegen. 
Sprzedaz ta w trzech terminach, a mianowi-| 8. Sollte der Erſteher irgend welcher Feilbietungsbe⸗ 
gi 5 5 dniu 20 77 1860, „. 109 800 1860 dingung nicht Genüge Ban, fo wird die erſtan⸗ 
i 23. Marca 1860 kazda raza 3 lzinie dene Summe auf ſeine Gefahr und Koſten in 
29 W 1 N Sadzie pod nastepujacymi wa- einem einzigen Lieitations-Termine um jeden An⸗ 
runkami sig odbedzie: bot veräußert werden. 

1. Ceng wywolania stanowie bedzie wartosé no-] 9. Vom Tage der Lieltation an gebühren dem Erſteher 
minalna powyzszéj summy 2000 zip, ezyli alle vüdftändigen und weiter laufenden 5% Zinfen 
500 zir. ww. ezyli 200 zir. mk. czyli 210 von der erſtandenen Summe. 
zlr. w. austr. Eee 10. Der Hypothekarauszug jener Summe kann in der 

2, Kazdy do kupna zglaszaJ3Cy sie obowigzany h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. 

a nn zlozye w Fig, jako wadium do] Hievon werden die Executionsführer Nicolaus und 
u 0 lieytacyjnéj — 1 25 ceny wy- Marie Eheleute Jawornicey, dann die k. k. Finanz⸗ 
en . 920 zir. 10 0 600 e W. a., e — me = 2 Krakauer 
e adyum na. Jacemu Wi Nonnen⸗ en 12 „der Piariſten-Convent im 
rn en e neee — 8 Dawn, 8 5 die 7 — des 

aa po ukonczeniu 1 zwröconym | Königre olen zu en des Hrn. Advokaten Dr. 
zostanie. , Skotwinski, die dem Wohnorte nach unbekannten Erben 


dniach 


zatwierdzajzcéj sgdownie 2%. 


deren mu zostanie prawo wlasnosei na- 
tej summy, a zatém na mocy dokumentöw 
w tym celu wystösowaé 5 


majgeych, jako 
wlasciciel téj summy zainta . The 


ulowanym wezy- 


Nabywea obowigzanym bedzie calg cone kupna|des Johann Grafen Parys, 
w ktérg wadyum sie wliczy, najp6znidj w 30. P 
Ze doreczondj mu uchwale lioytacyg | 3 


als: Martin Parys, Adam 
arys, Eleonore Horodyska, Felira Matezyneka, 
uſtine Parys und Emanuel Drochojewski zu Hän⸗ 
den des Curators Hen. Dr. Balko, — Frau Ludowica 
jeterkiewiez als Eigenthümerin der Realität Nr. 333 
Gde. III. in Krakau, und alle Gläubiger die nach dem 
20. October 1859 an die Gewähr gelangen ſollten, oder 
deren dieſe Feilbietungs⸗Erinnerung aus was immer für 
einem Grunde nicht zugeſtellt werden konnte, durch den 


67. ein Männerhut und ein Federmeſſer, 

68. eine Sommermütze, 

69. ein Sack, 

70. ein Packet mit Wäſche, 

71. ein alter Sack mit Effecten, 

72. eine Kinderjacke, 

73. ein Schilfrohrſtock, 

74. ein Männerſhwal, 

75. eine Wintermütze, 

76. ein Regenſchirm, 

77. ein Spazierſtock, 

78. ein Reiſeanhängtuch, 

79. ein Pelzfußſack, 

80. eine Zimmermannstaſche, 

81. ein Paar Augengläſer, 

89. eine Portemonnais ſammt Kupfergeld, 

83. zwei Stricke, 

84. ein Stück eiſernes Blech, 

85. eine Guitarre, 

86. eine Zinkröhre, 

87. ein Stück Eiſen, 

88. ein goldener Fingerring, 

89. ein lederner Beutel ſammt Geld, 

90. ein gefundener Geldbetrag von 40 fl. 

91. Mehrere Ellen Seidenſtoff, 

92. Korallen mit einem Medaillon, 

93. ein Paar Kinderſchuhe, 

94. eine Strohtaſche mit Kleidungsſtücken, 

95. eine Reiſetaſche, 

96. eine Schuhbürſte, ein Wollſhwal, ein Paar 

Strümpfe, 1 Hemd, 2 Sacktücher, 1 Geldgurte, 

97. 44 Stück Abwiſchtücher, 

98. ein Hutſchachtel, 

99. eine Reiſetaſche, 1 Kappe, Kopfbürſte und 

Sonnenſchirm, 

100. ein Regenſchirm, 

101. ein Schnupftuch, 

102. ein grüner Männerhut, 

103. ein Damen⸗Wollſhwal, 

104. ein Obſtkorb, 

105. ein wollener Regenſchirm, 

106. eine türkiſche Tabakspfeife ſammt Rohr, 

107. ein Sockl von Papier, 

108. eine Schachtel Spielzeug, 

109. ein ſeidener Regenſchirm und Sonnenſchirm, 

110. eine Schachtel mit einem ſeidenen Kinderhut 

und Sacktuch, 

111. ein Stock. 

Die rechtmäßigen Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wer⸗ 
den aufgefordert, wegen Abnahme derſelben bis 15ten 
Jänner 1860 hieramts zu melden, und ihr Eigenthums⸗ 
recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 

Krakau, am 29. October 1859. 


für dieſelben hiemit aufgeſtellten Curator Hrn. Advokaten 

Dr. Machalski, dem der Hr. Advokat Dr. Grünberg 

ſubſtituirt wird, verſtändigt. f 
Krakau, am 29. November 1859. 


derartigen Vorgang auch fernerhin zu geſtatten, nur hat; na koniee 2 przynalezytosciami w, kwocie 22 zir. 
der ſelbe unter nachſtehenden Vorſichten zu geſchehen. 45 kr. mk. wykazanemi i kosztami egzekucyjnemi 

Aus den inficirten Stallungen darf nur durchaus w kwocie 28 zir. 43 kr. W. a. przyznanemi, egze- 
geſundes, ſomit lediglich der Gefahr einer Anſteckung kucyjna sprzedaz p. Karoliny Hr. Krasickiéj za- 
ausgeſetzt geweſenes Rindvieh nach Wien, und zwar aus⸗ mgänej Skorupka wlasnych w obwodzie Tarnow- 
ſchließlich nur auf der Eifenbahn transportirt werden. kim leägeych döbr Wöjköw 2 folwarkiem Annopol, 
Derartigen Trieben iſt ein verläßlicher Begleiter beizu-| Domaszyny, Majdan, Zaduszniki i Oströw 2 fol- 
geben, der mit einem Certificate zu verſehen fein hat, warkiem Urszulinek w tutejszym c. k. Sadzie 
in welchem der Umſtand ausdrücklich bemerkt fein muß, W dwöch terminach, to jest: 13. Lutego i 12. 
daß die von ihm begleiteten Thiere aus einem Seuchen⸗][ Marca 1860 kazda raza o godzinie 10téj przed- 
ftelle herrühren. poludniem sie odbedzie. 

Von dieſem Umſtande iſt auch die Inſpection jener Chet kupienia majacych zwraca sie uwage 
Eiſenbahn Station in Kenntniß zu ſetzen, auf der die | szczegölnie na to, ze dobra te w pierwszych dwöch 
Rinder verladen werden follen, um fie von anderen Rin⸗ terminach tylko wyzéj lub w cenie szacunkowéj 
dern abzuſondern und in Wägen zu ſchaffen, die auch] 67,105 zir. 19% kr. mk. sprzedane beda, jako 
während des Zuges von anderen mit Hornvieh beladenen] zakkad zlozyé sie nalezy 6710 zir. 32 kr. mk. 
entfernt ſind. ezyli 7046 lr. 6 kr. w. a., a to albo w gotöwce, 

Ihre Ausladung hat aber nicht in Florisdorf, ſon⸗Talbo w keigzeczkach gal. kasy oszezednosci, w li- 
dern auf dem Wiener Hauptſtationsplatze zu geſchehen, stach zastawnych gal. stan. Towarzystwa kredyto- 
von wo fie ſobald als thunlich und unter Begleitung auff wego, lub w gal. obligacyach indemnizacyjnych 
die für verdächtiges Vieh beſtimmten Plätze der Wiener podkug ostatniego kursu; na koniec nadmienia sie, 
Schlachtviehmarktes zu treiben find. ze jezeliby w pierwszych dwöch terminach liey- 

Der Verkauf diefer Thiere, jedoch nur für die Con: |tacyjnych dobra te nawet w cenie szacunkowej 
fumtion in Wien, kann entweder von dem Eigenthümer |sprzedane by& niemogly, natenczas po oprzedniem 
oder deſſen Beſtellten gefchehen, oder ift da, wo dad |wysluchaniu hypotecznych — 2 wyznaczy 
Cammeral⸗Aerar betheiligt iſt, durch den Director des [sig trzeci termin licytacyjny, w ktörym nadmie- 
Schlachthauſes zu St. Marx zu vermitteln, der übrigens nione dobra stösownie do $. 433 U. S. nawet ni- 
auch angewieſen iſt, über Anſuchen der Parteien auch beiſ 263 ceny szacunkowéj, jednak za takg tylko ceng 
Privatverkaufen hülfreiche Hand zu bieten. sprzedane bedg, ktöraby na zaspokojenie powy2- 

Es wird daher immer räthlich fein den Begleitern széj wierzyteln:sci gal. stan. Towarzystwa redy- 
derartiger Triebe auch Schreiben an bezeichnete Direction towego wystarezyla. Warunki lieytacyi téj i ex- 
mitzugeben. ’ trakt tabularny wolno kazdemu w tutejszym c. k. 

Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß von auf dem Sadzie przejrzec. 

Transporte erkrankten Thieren nur jene Theile werden Ostatecznie wyznacza sig dla wszystkich tych 
verwerthet werden, deren Veräußerung dle allgemeinen | wierzycieli, ktörzyby po 31. Maja 1859 do tabuli 
und veterinär-polizeilichen Vorſchriften zuläßig maden. _|weszli, albo ktörymby: terazniejsza uchwala liey- 

Dieſes mit der Zuſchrift des k. k. n. ö. Statthaltereis |tacyjna niemogla by6 doreczong za kuratora p. 
Präsidiums vom 28. v. M. 3. 4577 präs, anher be⸗ adwokat krajowy Dr Kaczkowski 2 substytucyg 
kannt gegeben Zugeſtändniß wird hiemit zur öffentlichen [p. adwokata krajowego Dra Rosenberga, ktöremu 
Kenntniß gebracht. zarazem wspomniona uchwala doregcza sie. 

Von der k. k. Landesregierung. Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Krakau, am 6. December 1859. Tarnöw, dnia 6. Pazdziernika 1859. 


3. 22355. Kundmachung. (1108. 3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt in Krakau wird 
hiemit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecten ſich in hieortiger Verwahrung befinden: 

1. eine Taſche mit drei Schulbüchern, 
2. 9 Stück Uhrſchlüſſel, 

3. zwei Stück Schlüſſel, 8 
4. ein Paar Kaloſchen, 

5. ein Regenſchirm, 

6. ein Civil⸗Winter⸗Palettot, 
7. eine Zigarrentaſche, 

8. 2 eiſerne Töpfe ein Kaſtrol und eine Flaſche, 
9. ein wollener Shwal und ein kurzes Pfeifenrohr, 
10. ein Paar Gummikaloſchen, 
11. ein Paar 75 

12. ein Schnupftuch, 

13. eine grünwollene Reiſetaſche, 
14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 


N. 16754. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy w. Krakowie, podaje do 
powszechnéj wiadomosei, 12 na zgdanie, Mikolaja 
1 Maryi Jawornickich; celem zaspokojenia summy 
14850 zip. wraz 2 procentami 4%, od dnia 9g0 
Lipea 1855 biezacemi, iudziez kosztöw sgdowych 
i egzekucyjnych w kKwocie 32 2zlr. 67 kr. W. a. 
przyznanych — licytacya summy 9403 zip. 18 gr. 
2 wiekszéj summy 10,980 zip. pochodzac6j, a na 
realnosci Nr. 333 Gm. III. w Krakowie polozonéj 
w ksiedze glöwnéj Gm. III. vol nov. 2 p. 554 n. 
17 on. na rzecz massy Jana br. Parysa zahipote- 
kowanéj — w.trzech terminach, t. j.: 20. Stycz- 
nia, 17. Lutego i 16. Marea 1860 r. ka2dg raza 
o godzinie 10t6ëj zrana od nastepujacemi warun- 
kami przedsiewzietg bedzie: 

1. Kwota téj summy 9403 2p. 18 gr. albo 2350 
zir. 90 kr. W. a. ustanawia sie jako cena 
wywolania; summa ta ani przy pierwszym 
ani przy drugim, lecz dopiero przy trzecim 
terminie lieytaeyjnym ponizéj téj kwoty sprze- 
dana bedzie. * g 

2. Kazdy chec kupna majacy zlozy na rece ko- 
misyi licytacyjne) 10, c2g56 powyäöszej.kwoty 
t. j. 235 zir. 9 kr. W. a. jako wadyum w 0. 
töwce, albo w e. k. austryackich publicznych 

apierach kredytowych, à to wedle kursu, 
kehry jednakze nominaluéj wartosci przewyz- 
sza6 nie moze. 

3. Wadyum najwigce) ofiarujgcego zatrzyma sie, 
a innym liecytantom zaraz po ukonezeniu 
lieytacyi zwrôci sie, 5 

4. Najwiecej oflarujgey, bedzie obowigzany, 
pierwsza trzecig czes6 zaofiarowane) ceny 
kupna w götöwce, 2 Wrachowaniem w 455 
töwce zlozonego wadyum, w przeciagu dni 
30. po doreczeniu rezolucyi potwierdzajgcej 
akt 85 do rak Sadu zlb ye. 

5. Drugie dwie trzecie ezgsci ceny kupna po- 
zostang przy nabywey i na nabytéj summie 
2 obowigzkiem oplacania procentöw 5% za- 
bezpieczone zostang. Röwniez obowigzany 
bedzie nowonabywca tych wierzycieli tejze 
summy, ktörzyby swoje  nalezytosd przed 
umòwionym terminem ‚wypowiedzenia przy- 
ja€ niechcieli, W miarg zaofiarowanej ceny 
kupna, na siebie przyja6, innych zas wie- 
rzycieli wedlug tabeli platniczej, W prze- 
ciggu dni 30. jak ta prawomocna sie stanie 
zaspokoic, 

6. Skoro tylko nabywca pierwszg trzecig ez esc 
ceny kupna zlozy, wydanym mu zostanie 
dekret dziedzietwa nabytéj summy, a tenze 
jako wiasciciel tchze zaintabulowany zosta- 
nie, Wszystkie zas cigäary zostang wyexta- 
bulowane i na cenę kupna przeniesione. 
Koszta intabulacyi nowonabywca 2 wlasnych 


N. 12839. Ediet. (1144. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Vornahme der von dem Lemberger k. k. 
Landesgerichte unterm 20. September 1859 3. 39082 
zur Hereinbringung der Forderung des galiz. ftänd. Cre⸗ 
ditsvereines pr. 15,983 fl. 23 kr. CM. ſammt 4% 
Zinſen vom 1. Juli 1856 angefangen, dann ½% Abd: 
miniſtrationskoſten pr. 8 fl. 21 kr. CM., dann der 4% 
von den einzelnen ſeit dem 1. Juli 1856 bis zum Zah⸗ 
lungstage in den Beträgen von je 417 fl. 30 kr. EM. 
rückſtändigen, und jedes halbe Jahr weiter bis zur exe⸗ 
cutiven Zahlung des Capitals in den gleichen Beträgen 
von 417 fl. 30 kr. CM. laufenden Raten, von jeder 
einzelnen fälligen Rate vom Verfallstage zu berechnenden 
Verzugszinſen, endlich der mit 22 fl. 45 kr. EM. aus: 
gewiefenen Nebengebühren und der mit 28 fl. 43 kr. 
öſterr. Währ. zugeſprochenen Executjonskoſten bewilligten 
executiven Feilbietung der, der a Seile Kein 

funduszöw poniesie. verehelichten Skorupka gehörigen Güter Wojköw mit 
7. ren bedzie obowigzany, od reszty dem Vorwerke Annopol, Domaszyny, Maydan, Za- 


n 2 taléj, 3% w pöl-| duszniki und Oströw ſammt dem Vorwerke Urszuli- 
ee , 0 RT * 199 * nek, Tarnower Kreifes. zwei Termine, und zwar auf 


N. 1289. Kundmachung. (1118. 3) | 


An der Bialaer Haupt : Schule Wadowicer Kreiſes } 
iſt die Lehrer⸗Stelle ſtädtiſchen Patronats, mit einem j 
jährlichen Gehalte von 420 fl. ö. Währ. in Erledigung 
. eine kleiner Korb, gekommen. 
. ein Sonnenſchirm, Bewerber um ſelbe haben ihre gehörig inſtruirten 
. ein Fußſack, Bittgeſuche, mit Beobachtung der Stempelvorſchriften, 
Heine Reiſetaſche, im geſetzlich vorgeſchriebenen Wege unausweichlich bis 
ein grünes Shwaltuch, zum 15. Jänner 1860 an das biſchöfliche Conſiſtorium 
. ein Paar Winterſtiefel, gelangen zu laſſen; wie auch die Nachweiſung zu liefern / 
. eine Winterkappe, daß fie für die Anforderungen des hohen k. k. Unt.: Mi: 


g 517 11 7 den 13. Februar und 12. März 1860 jedesmal um 
8 e e ee akladhe, 10 uhr Vormittags anberaumt, und zu demſelben die 21. ein Winterſhwal, niſterialʒ⸗Erlaſſes vom 15 September 1854 8. 8984 
ke is i niedopelnil, na tenezas summa na- Kaufluſtige mit dem Beifügen vorgeladen werden, daß 22. ein Damenmuff (Land.⸗Regr⸗ Erlaß vom 1. März 1855 8. 23267) die 
b 8 1 35 jed terminie liey- an diefen zwei Terminen jene Güter nur über oder te: 23. ein Schnupftuch, nöthige Befähigung beſitzen. f 
n jakak lelekbadz * 8 — nigſtens um den Schätzungswerth pr. 67,105 fl. 19%, 24. drei Stück Schlüſſel, Vom biſchöflichen Conſiſtorium. 
e a ee e 2 P kr. CM. er an dann, daß das Henn = eine en 214 mit 1 fl. ö. W. Tarnöw, den 6. December 1859. 
9. Od dnia lieytacyi naleza do nabywey, wszel- mit 6710 fl. 32 kr. . oder 7046 fl. 6 kr. ö. W. . 2218 anknote . A 1 F 
1 1 0 Naar, oder in galtziſchen Sparkaſſabücheln, in galiziſch⸗ 27. ein Damenſchirm, 
Bb Wales peenes Bo Sheen ns 2 1 a oder in galiz. e eee 25 ein a N. 34554. 18 f 00 
807. g bligationen mit Coupons nach dem letzten urswerthe . ein Rohrſtock, Se. k. k. apoſtoliſche Maje ät haben mit allerhöchſter 
F.. ͤ [ii linden {f, und Daß füs den Gat, aß jene Güte) 20. Ans Marten Entfehtiefung vom 13. Rovernber 1859 zu genehmigen ge 
O rozpisaniu tej lieytacyi zawiadamiaja sig: an bieſen zwei Terminen nicht an Mann gebracht wür⸗ 31. ein alter Sack, N ruht, daß in jenen Ländern, wo das Verbot des Hal 
Mikolaj 1 Marya Jaworniecy, e. k. finanso wa pro- den, nach vorläufigen Einvernehmung ber Saßzgläubiger 32. eine daumwollene Kinderjacke, tens christlicher Dienſtboten, Ammen, Gefellen und Lehr⸗ 
kuratorya w imieniu Skarbu i zakonu PP. wi- [Mit der Ausſchreibung des dritten Feilbietungstetmines 33. ein Schilftohrkorb, jungen von Seite der Iſraeliten noch beſteht, daſſelbe 
zytek w Krakowie, zakon 00. Pijaröw * Krö-] vorgegangen würde, bei welchem jene Güter auch unter 34. ein Männer⸗Shwal, nicht weiter Mehr zu handhaben iſt. 
lestwie Polekiem przez jeneralng rokuratoryg Krö- [em Schätzungswerthe, jedoch nur um einen zur Befrie⸗ 35. 8 Wintermütze, Dieſe a. h. Enſchließung wird mit dem Beiſatze zur 
lestwa Polskiego na rece adwokata p. Dra Stot- digung der vorſtehenden Forderung des galtz.ſtändiſchen 86. Regenſchirm, allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die iſcaelitiſchen 
winekiego, niewiadomi 2 miejsca pobytu spadko- Creditsveteines zuteichenden Kaufſchilling unter Beobach⸗ 37. ein Spazierſtock, Dienſtherren und Meiſter bei ſonſtiger Ahndung und 
biercy po Janie hr. Parysie, jakoto: Marein Parys, tung des $. 433 der G. O. werden veräußert werden, 38. ein Reiſeanhängeaſchel, Strafe verpflichtet bleiben, die minderjährigen chriſtlichen 
Adam Parys, Eleonora Horodyska Felicya Mat- endlich die ausführlichen Licitationsbedingniſſe und der 39. ein griechiſches Buch, Dienſtboten und Ammen und deren in ihrer Haushal⸗ 
czynska, ustyna Parys i Ensnuel Drohojewski Landtafelauszug jener Güter hiergerichts eingeſehen wer⸗ 40. eine Rolle, tung etwa lebenden Kindern, ſowie die chriſtlichen Lehr⸗ 
na rece kuratora p. adwokata Dra Balko, p. Lud. den können. f 41. ein Männerhut, jungen und die bei ihnen wohnenden chriſtlichen Geſellen, 
wika Pieterkiewiez, jako wlascicielka realnosci pod Wovon alle diejenigen Gläubiger welche nach dem 42. eine Wintermütze u. ein ſchwarzer Männerhut, zum Beſuche des Gottesdienſtes und beziehungsweiſe des 
L. 333 Gm. III. w Krakowie polozonéj, tudziez 31. Mal 1859 ein Hypothekarrecht erwerben ſollten, 43. eine Sommermütze, nachmittägigen Wiederholungsunterrichtes an Sonn: und 
wazyscy wierzy iele, ktörzyby 2 prawami swemi oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer für 44. ein Sack, # 5 Feiertagen anzuhalten. 5 
o dnin 20. a 1859 do hipoteki weszli einem Grunde nicht zugeſtellt werden follte, zu Händen 45. ein Packet enthaltend Wäſchkleidungsſtücke, Von der k. k. Landes = Regierung. 
ub ktörym terazniejsza uchwala 2 jakichbadz des in der Perſon des hiefiegen Advokaten Hrn. Dr. 46. ein Pelzfuß ſack, Krakau, am 29. November 1859. 
przyezyny dorgezon4. bye niemogla przez kura- Kaczkowski mit Subftituirung des Hrn. Dr. Rosen- 47. eine Damenjuppe, 1 wollte eee eee 
tra tym3o w osobie P- Mdwakata Dra Machalskiego berg eftetten Curator "verftändiger werben. ie Fl ae. N. 2630. K. FD. Ediet. (1139. 3) 
* nr adwokata Dra Grünberg jedno- nike m enden 4 5. 50. ein Spazierſtock, Der Herr Peter Joſef Szyryn, Eigenthümer der 
Bee 102 29. Listopada 1859 ; 51. eine Baumwollfußdecke, Realität Nr. 229, 230 und 231 Gde. VIII. in Krakan 
® . 5 i Nr. 12839 Ob iesz . 52. eine Reiſetaſche mit Effecten, iſt bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction um die 
5 ns: Wieszczenie. 53. ein Damenſtockſchirm, Bewilligung der Löſchung der unter der Poſt 4 der eur 
N. 35785. Kund chung (1138. 3) C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamia, 54. ein Rohrſtock, thumsbeſchränkungen zu Gunſten der Stefanie Went: 
undma n te w'skutek uchwaly e. k. Sadu krajowego Lwow- 55. eine Chatulle mit diverſen Gegenftänden, genstein'ſchen Erben haftenden durch die Gru p. 20 
Es haben ſich wiederholt Fälle ergeben, daß auf den skiego 2 dnia 20. Wrzesnia 1859 L. 39082 na 56. eine Damenjuppe, laſtungen entfallenden Grundzinſes jährlicher 43 fp. 
Eiſenbahnen aus inficirten Stallungen verdächtiges Rind⸗zaspokojenie wierzytelnosci galic. stan. Towarzy- 57. eine Ueberzugſack, gr. eingefchritten- Abckaumt 
vieh zur Veräußerung nach Wien gebracht wird. stwa kredytowego w summie 15,983 zir. 23 kr. 58. eine Feldflache, Da der Aufenthalt dieſer Erben hieramts unde ann 
Da durch deren Verwerthung den zu Schaden ge⸗ITmk. z odsetkami 4% od dnia 1. Lipca 1856 bie- 59. ein Spazierſtock, iſt, ſo wird der Advokat Hr. Dr. Witski zu ine: 
kommenen Eigenthümern eine wenigſtens theilweiſe Ent⸗ zgcemi, 2 / % kosztami administracyi w kwocie 60. eine Fußdecke, Vertreter beſtellt, und dieſelben aufgefordert, binnen 5 15 
ſchädigung, bet Anwendung der Keule von Amtswegen] 8 zr. 21 kr. mk. i 2 odsetkami 4% od kazdéj 61. eine Reiſetaſche ſammt Effecten, ſtens 90 Tagen ihre allfälligen Einwendungen 901 wäch⸗ 
ſelbſt dem Allerh. Akrat eine nicht unbeträchtliche Erleich⸗od 1. Lipca 1856, az do dnia wyplaty w kwocie 62. ein Damen⸗Seidenſchirm, angeſuchte Löſchung ſelbſt oder durch einen Be 2 95 
terung erwächſt und die nutzloſe Vertilgung von ſonſt 417 zir. 30 kr. mk. zalegléj, a znie az do 63. ein griechiſches Buch, tigten hieramts einzubringen, widrigens Dale m 
gefunden werthvollen Thieren in rational⸗öconomiſchen zupelnd) wyplaty kapitalu w tejze saméj kwocie 64. eine Rolle, dem beſtellten Vertreter verhandelt werd fonds Dire r 
Beziehungen immer bedauertich bleibt, fo nimmt das far? zlr. 30 kr. mk. biesgech raty, a prowizyg o 65. ein Männerhut, Von der Krakauer k. k. Grundentlaſtuns tion. 
k. k. n. ö. Statthalterei⸗Präſtdtum keinen Anftand einen Ania zapadniecia kazdej raty obliczyé sig majgc# 66. eine Wintermütze, Krakau, am 6. December 185% 778 
ton Rother 
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